haltung mit dem Bundespräſidenten und grüßte 
ſodann, ſich fortwährend freundlich verneigend, 
die Menge, welche dem ſcheidenden Monarchen 
lebhafte Eovivas zurief. 
Baſel, 20. Mal. Der Extrazug mit dem Könige 


Berlin, 21. Mal. (W. T.) Dreitauſend Maurer- 
geſellen haben geſtern beſchloſſen, nachdem ihre 
Unterhandlungen mit den Meiſtern reſultatlos 
geblieben waren, heute die Arbeit insgeſammt 
jo lange einzuftellen, bis ihre Forderungen be- | 
willigt ſind. Die letzteren beſtehen in folgenden 
Punkten: Herabſetzung der Arbeitszeit auf neun 
Stunden, ½ Stunde Frühſtück, eine Mittageſſen, 
eine Vesper; an den Sonnabenden und Vorabenden 
von Feſten eine Stunde früher Feierabend, die 
voll zu zahlen if; Erhöhung des Arbeitslohnes 
von 50 auf 60 Pf., vier zehntägige Kündigungsfriſt. 

Beit, 21. Mai. (W. T.) Im Abgenrdnelenhanie 
erklärte bei der Berathung des Unterrichtsbudgets 
der Miniſter Cſaky in einer Programmrede, auf 
dem Gebiete der Cultusangelegenheiten unter 
voller Wahrung der ſtaatlichen und königlichen 
Rechte die kirchlichen und confeſſtonellen Nechte 
und die individuelle Gewiſſensfreiheit vollſtändig 
reſpecliren zu wollen; auf dem Gebiete des Unter⸗ 
richtsweſens betonte er die energiſche Durchfüh⸗ 
rung und Fortentwickelung der beſtehenden Ge⸗ 
Tee. Auch bezüglich des Nudolfinums würde von 
den vorſtehenden Geſichtspunkten ausgegangen. 
Bezüglich der Forderung der Autonomie der Katho⸗ 
liken erklärte der Miniſter, die Katholiken hätten 
ſtaatlicherſeits Rechte auf Autonomie wie die 
anderen Confeſſionen, vielleicht könnten dieſelben 
ſogar geſetzlich garantirt werden; aber die 
Schwierigkeit liege darin, daß die Autonomie, wie 
ſie die Proteſtanten beſitzen, mit der Organiſation 
der katholiſchen Kirche unvereinbar und der hohe 
und niedere Clerus ſelbſt nicht einig ſei. 


früh 8 Uhr 40 Min. an der ſchweizer Grenze in 
Luino ein. Namens der Eidgenoſſenſcheft be- 
grüßte der Oberſtdisiſionär Pinffer den König. 
Auf dem Bahnhofe waren ſämmtliche Behörden 
von Luino, ſowie der Präfect von Como zum 
Empfange anweſend; ebendaſelbſt waren eine 
Ehrencompagnie und zwei Muſikcorps aufgeſtellt. 
Nach einem Aufenthalte von 15 Minuten wurde 
die Reiſe fortgeſetzt, nachdem der König den 


gleitenden Offiziere zur Weiterfahrt in ſeinem 
[Salonwagen eingeladen hatte. 


Berlin im Begrüßungsſchmuck. 

Die Straßen, welche der König zu paſſiren hat, 
ſind prachtvoll geſchmückt. Um dieſen Decorationen 
einen einheitlichen und künſtleriſchen Charakter 
zu ſichern, war die Oberleitung der Aus- 


der Künſte übertragen worden. 


gekrönten Stangen gehalten, breitet ſich über dem 


oben von einer Kaiſerkrone abgeſchloſſener 
Baldachin aus, deſſen Gehänge den in Sammet 


unter den großen Fenſtern derjenigen Seite, von 
welcher die Ankunft erfolgt, weiſen das deutſche 
und italieniſche Wappen auf, welche, von Flaggen 
trophäen umrahmt, durch Laubgewinde ver- 
bunden ſind. Vor 
hof ragen in der Flucht der Königgrätzer⸗ 
hoch und mit Laub- und Blumengewinden ge- 
ſchmückt find. Auf dem Askaniſchen Platz erhebt 
e anni 1115 0 del über- 
ragtes künſtleriſch ausgeführtes Zelt, welches von 
Politiſche Ueberſicht. hohen Maftbäumen flankirt ift. Die Kausbeſitzer 
Danzig, 21. Mai. ichn ee Raise nr e on 
8 muck das feſtliche Ausfehen des Platzes erhöht. 
Die Neiſe des Königs von Italien. das zu Decorationszwecken beſonders geeignete 
€ (Motfiche Depeſchen.) | Ronbdel auf dem Potsdamer Platz trägt diesmal 
Göſchenen, 20. Mal. Auf allen Stationen der | ein mächtiges, von einer Berolina überragtes 
Eidgenoſſenſchaft, welche der Zug des Königs von | Brunnenbajlin; auch hier tragen Maſtbäume mit 
Italien paſſirt, iſt reicher Flaggenſchmuck entfaltet. Wimpeln und Laubgewinden zur Decoration bei. 
Der König, durch begeiſterte Zurufe der herbei- 
geſtrömten Bevölkerung begrüßt, traf Mittags 
12 Uhr ein. König Humbert verließ ſofort feinen 
Wagen und begrüßte den Bundes - Bräfibenten | 
Hammer aufs herzlichſte. Hierauf ſchritt derſelbe 
die dort aufgeſtellte Ehren⸗ Compagnie ab und 
unterhielt ſich mit dem Hauptmann derſelben. 
Auf Einladung des Bundeepräſidenten beirat der 
König ſodann den Empfangsſaal. Ihnen folgte 
der Bundesrath Ruchonnet mit dem Kronprinzen 
und Miniſterpräſident Crispi mit dem Oberſt⸗ 
Diviſionär Pfyfſer. An der dem Könige dar- 
gebotenen Frühſtückstafel nahmen 44 Perſonen 
Theil; die Stadimuſin von Luzern ſpielte den 
Zannhäufermarfh und die Ouverture zur 
„Semiramis“ von Roſſini. Nach der Tafel er- 
griff Bundespräſident Jammer das Wort und 
begrüßte den König und den Kronprimen im 
Namen des ſchwelzer Volkes mit warmen Worten. 
Der König dankte und trank auf das Wohl der 
Eidgenoſſenſchaft und auf gute Nachbarſchaff. 
Göſchenen, 20. Mai. Der König Kumbert ſeizte 
nach dem Dejeuner um 1½ Uhr unter den 
Klängen der Schweizer Nationalhymne feine Reife 


geſchmückhte hohe Kandelaber, Blumenkörbe 
tragend, durch Laubgewinde verbunden. Vom 
Pariſer Platze bis zum Denkmal Friedrichs des 
Großen find die einander gegenüberſtehenden 


keiten und dichtes goldenes Netzwerk bogenartig 
Kränze mit grün-weiß- rothen Blumenbüſcheln. 


vierſäulige Ehrenpforte mit Opferpfannen. Am 


verankerte, durch Maſten, Netze und Guirlanden 
verbundene, 


fort. Der Bundesrath begleitete den König bis Schloß iſt an der Attikha und jedem Etagen⸗ 
Luzern. Bei der Abfahrt ſtand der König am abſchnitt mit weiß-rolh-ſchwarzen Flaggentüchern 
offenen Jenſter feines Wagens In lebhafter Unter- geſchmückt. Die ganze Feſtſtraße entlang bilden 
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und dem Kronprinzen von Ztalien traf heute | 


Oberſidioiſionär Pfyffer und die denſelben be⸗ 


ſchmückungsarbeiten der königlichen Akademie | 
Gleich die 
[Empfangeſtätte, der Anhalter Bahnhof, iſt in aus- | 
erleſener Weiſe geſchmücht worden: von goldenen 


i at mit G 
Eingang zum Königszimmer ein ſtumpfrother, allen Miniſtern ſowie der Generalität mit Graf 


gepreßten Reichsadler zeigen. Goldene Kartuſchen 


beiderſeitigen 
dem Anhalter Bahn- 


ſtraße vier Maſten empor, die je 25.50 Meter 


Am Brandenburger Thore befinden ſich reich 


Träger der elektriſchen Lampen durch Lanzen⸗ 
verbunden; auf dem Netzwerk befinden ſich große 
An der Einmündung der Triumphſtraße ift eine 


Haupiportal der Univerſität ſtellt ſich die Studenten⸗ 
ſchaft auf. der Univerfität gegenüber hat die 
nach einer Skizze von Reinhold Begas ausge⸗ 
führte Koloſſalgruppe, die ben Frieden hütende Ber- 

bindung zwiſchen Italia mit Germania darſtellend, 
Aufftellung gefunden. Am Opernhausplatze befindet | 
fih ein ſechsſeitiges, ſpitz gegiebeltes Zelt, wo die 
Vertreter der Akademie und anderer Körperſchaften 
Aufftellung nehmen. An der Schloßbrücke liegen 


überall mit Flaggen und Fahnen 
geſchmückte Schiffe. Der Schloßplatz iſt auch mit 
hohen Maſten beſetzt, das Zeughaus und das 


21. Mai. 
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auf der einen Seite Infanterie und Cavaller je 
Spalier, die andere Seite iſt dem Publikum frei- 
gegeben. Von Haus zu Haus, die ganze Feſtſtraße 
entlang, ſchlingen ſich Guirlanden aus den Fenſtern, 
Teppiche, Wappen und Fahnentücher in den italieni⸗ 
ſchen Farben oder dem Kreuz von Savoyen. 

Ein zahlreicher Fremdenzuzug hat die Maſſe des 
Publikums beträchtlich vermehrt. 


Von heute wird uns telegraphirt: 
Berlin, 21. Mai, 8 uhr Vorm. (Privattelegramm.) 


Nachmittag war noch alles unfertig; über Nacht 
ind Wunder vollbracht. Nur am öſtlichen Theile 
der Linden ſtehen noch Gerüſte und wird noch 


da die Arbeitskräfte, beſonders an Zimmerern 
und Tiſchlern, knapp und theilweiſe ſchon im 
Strike begriffen ſind. Das Wetter iſt das herrlichſte; 
| kein Wölkchen iſt am Himmel. 

Berlin, 21. Mai. 
der Kronprinz von Italien find Vormittags 


Kalſer und allen Prinzen, dem Reichskanzler und 


Moltke an der Spitze am Bahnhofe empfangen 
und herzlichſt begrüßt worden. Der Kaiſer 
und der König umarmten und hüßten ſich 
wiederholt. Nach dem Abſchreiten der Front 
der Ehren Compagnie und Vorſtellung des 
Gefolges fuhr der König an 
der Seite des Kaiſers, eine Kalbſchwadron der 
Gardeküraſſiere vorausreitend, eine zweite folgend, 
durch die prachtvoll geſchmückte Triumphſtraße, 
wo Truppen Spalier bildeten, nach dem Schloß. 
Die Feſtſtraßſe war von dichten Menſchenmaſſen 
beſetzt, welche die Monarchen mit ununterbrochenen 
jubelnden Zurufen begrüßten. Das Wetter iſt 
prachtvoll. 


Das Verhalten der Freiſinnigen beim 
Wehrgeſetz und der Reichskanzler. 


Die bildende Kunſt auf der Pariſer i 
Nach bru 
Weltausſtellung. verboten. | konnte. Ihnen und ihren Förderern — gewiſſen 
0. N.- H. Paris, 17. Mai 1889. officiellen Perſönlichkeiten in Berlin, die hier 
Laſſen wir dem Vaterlande den Vortritt. 
Sprechen wir von der deutſchen Ausfiellung. waltung vertreten find — iſt es zu danken, daß 
Das iſt ein heikles Thema. Deutſchland iſt auf | das deutſche Kunſtkönnen ſich den Augen der 
der Ausſtellung durch einen mäßig großen Saal] Welt durch einige Probeſtücke zwar unzureichend, 
voll Bilder vertreten. Nicht daß die ausgeſtellten aber doch würdig darſtellt. Ich ſage den Augen 
Bilder dem deutſchen Namen Unehre machten, im | der Welt — denn es iſt nicht zu leugnen, was 
Gegentheil, es giebt einige darunter, die das | bier durch die weiten Räume der Ausſtellung 
Publikum der Weltaueſtellung zur Bewunderung fluthet, das iſt nicht Paris, das iſt auch nicht 
hinreißen. Aber quantitativ — da iſt es traurig Frankreich, nicht einmal Europa, das iſt die Welt. 
beſtellt. Keiner anderen Nation genügten vier] Ich muß darauf verzichten, Ihnen eine voll- 
Kleine Wände, um die zum friedlichen Wettſtreit | ftändige Darſtellung deſſen zu geben, was der 
der Völker gefandten Kunſtſchätze aufzunehmen. | Aunftpalaft enthält, die Fülle iſt erdrückend. 
Wil man nach der Zahl urtheilen, jo erhält man | Dem, der dieſen gemalten Kosmos nicht mit 
den Eindruck, als ob das deulſche Reich ſich aus 
der Reihe der kunſtſchöpferiſchen Bölser ge- 
ſtohlen hätte. 8 
Ih bin nicht Polltiker und danke Gott täglich 
von neuem, daß ich es nicht bin. Ich habe alſo 
nicht die Verpflichtung, die polliſchen Erwägungen 
zu reſpectiren, weiche die mangelhafte Beſchichung 
des Kunſtpalaſtes ſeitens der deutſchen Künſtler 
verſchuldet haben. Ich kann mich mit allen hier 
anweſenden deutfchen Künſtlern und wohl auch 
mit den meiſten heimifhen — wie das Beiſpiel 
des Altmeifters Menzel lehrt — dem ſchmerz⸗ 
lichſten Bedauern hingeben, daß man die Kunſt 
zur Dienerin der Politik zu machen wagte, die 
Kunſt, die nichts mit der Elfſerſucht und dem Hast 
der Bölker zu thun hat, die Kunst, die die Menſchen 
verbindet, indem ſie fie veredelt, die Kunſt, 
die tauſendmal höher ſteht als die Politik, | 


Charakter der einzelnen Abtheilungen kennen zu 
lernen. Und dann geht es mir mit der Kunſt⸗ 
beſchreibung ein wenig, wie dem großen Mathe- 
matiker Euler mit der Zeit. Er ſagte: „Wenn 
man mich nicht fragt, was die Zeit iſt, weiß ich's 
ganz genau, wenn man mich aber darnach fragt, 
weißz ich's nicht mehr.“ 


Es ſollen fünf Menzels da ſein, ich ſehe aber nur 


Münchener Karrikaturiſten. 


mit dem Griffel, von denen bis heute nur zwei 


denn daran — das hoffe ich zu unſeren Klaſſinern! 
& 0 118 wohl ne Kun 55 ua: 

er auf die Zunge gelegt und ins 28 — 
kant: 115 der Aurft un nicht der Politik fit | gleichwohl die Franzoſen außerordentlich. Mein 
der Menſchtzeit Würde in die Fand gegeben. Begleiter, ein Vollblulframzoſe, Graf v. N., ge- 


den „Fliegenden Blättern“ erinnern. Die ganz auf 


3 Inzwiſchen haben die hieſigen deutſchen Künstler, f 
in ihrer ſchwierigen Poſition mit unzureichenden 
Mittel ausgeſtaltet, gethan, was gethan werden 


durch Kerrn Dr. Bode von der Muſeumsver-⸗ 


eigenen Augen ſieht, genügt es, den allgemeinen 


Die deutſche Ausſtellung iſt noch nicht fertig. 


einen: eine kleine wundervolle Trödelwirthſchaft. 
Die anderen ſtecken wohl noch in den Kiſten. Des⸗ 
gleichen find noch unausgepackt die meiſten Sand- | 
zeichnungen von Oberländer, dem Oberhaupt der 
Er hat im ganzen 
50 Blätter geſchicht, der unübertreffliche Sumorift | 


aufgehängt waren: der Jahrmarkt in Kamerun 
Nr. 1 und 2. Man wird ſich diefer Skizzen aus 


deutiche Verhältniſſe zugeſchnittene Parodie amüſirt 


) Nachdem Loriot, der Beſitzer des Grand Magazin 
du Louvre, wegen feiner Verſchwendungen an die 
Boulange unter Turatel geſtellt worden, glaubt man 
allgemein, daß eine der Hauptquellen für die boulangiſti⸗ 
ſche Agitation M. Jaluzot iſt, der Eigenthümer des 
rand Magazin du Printemps. Die großen Magazine er- 
hoffen von einem monarchiſtiſchen Kof in Paris einen 
außzerordenilichen Aufſchwung ihres Geſchäfts. (D. R.) 


Ihr Correſpondent hat ſoeben einen Frühſpazier-⸗ 
gang längs der ganzen Feſtſtraße beendet. Geſtern 


tüchtig gearbeitet. Auch Feuerwehrleute ſind thätig, 


(W. T.) Der König und 


Bismarcks gegenüber ſtänden.“ 


über: die Verſailler Feier vom 5. Mai 1889 in 
der Salle des Glaces unter der Aegide Carnots, 
und die Eröffnung der Reichsſtände am 5. Mai 
1789 in der Salle des Menus - Plaisirs unter der 
| Regide Ludwigs XVI. In der That ſah die erſte 
Illuſtration ein wenig geſchmacklos aus. 


ihn um die Erlaubniß gebeten, 


am Tage bes Einzugs in Berlin — 
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aller Dynaſtien, aller verbündeten Regierungen, alle 
Stämme in Deutſchland, aller Abtheilungen des Reichs- 
tags dasjenige beſchloſſen wurde, was für die Sicher⸗ 
ſtellung der Zukunft des deutſchen Reichs auf jede 
Gefahr hin, die uns bedrohen könnte, als Bebürfnifg 
von den verbündeten Regierungen empfunden wurde. 
Dieſe Wahrnehmung hat Seine Majeſtät mit großem 
Troſte erfüllt, und noch in der letzten Beziehung, die 
ich zu meinem dahingeſchiedenen Herrn gehabt habe — 


es war geſtern — hat Er darauf Bezug genommen, 


wie Ihn dieſer Beweis der Einheit der geſammten 
deutſchen Nation, wie er durch die Volksvertretung 
hier verkündet worden iſt, geſtärkt und erfreut hat.“ 

Am Sonnabend aber, am 19. Mai 1889, fah 
ſich Fürſt Bismarck zu folgendem Angriffe gegen 
die freiſinnige Partei veranlaßt: 

„Ich habe”, fagte er, „in dem Bierteljahrhundert und 
mehr, daß ich an dieſer Stelle bin, noch nie von dieſen 
Herren eine Zuſtimmung für irgend etwas gehabt, 
(Dho! bei den Freiſinnigen), wenn ich allein vielleicht 
ausnehme vor Jahr und Tag die Zuſtimmung zur 
letzten Hand, die an unſere Wehrverfaſſung gelegt 
wurde. Ob Sie da aus Liebe zum Reich und in Minde 
rung Ihrer Abneigung gegen meine Perſon geſtimmt 


haben oder in der fractionsmäßigen Nothlage Ihre 


Zuſtimmung oder Ihr Schweigen haben geſchehen lafjen““ 
An der Vollendung dieſes Satzes wurde Fürft 


Bismarck durch den bekannten und — fo ſelbſt⸗ 
10 uhr 33 Minuten hier eingetroffen, von dem 


verſtändlich und berechtigt die Entrüſtung und 
Erbitterung über einen jo überaus ungerecht 


fertigten Angriff war — bedauerlichen Zwiſchen⸗ 
ruf unterbrochen. Jedenfalls aber wollte der Herr 


Reichskanzler infinuiren, daß die Freiſinnigen dem 
Wehrgeſetz und was damit zuſammenhängt, nur 
moraliſch gezwungen zugeſtimmt hätten. Nach den 
Vorgängen vom 6. und 8. Februar 1888 richtet ſich 


dieſe Ber dächtigung der freifinnigen Partei von ſelbſt. 


Aber ſelbſtverſtändlich durfte die Art und Weiſe, 
mit welcher der Reichskanzler am Sonnabend 
auftrat, nicht ohne Erwiderung bleiben, und in 
treffendſter Weiſe wurde in dieſer Richtung die 
ſchon von dem Abg. Bamberger noch unter dem 
friſchen Eindruck der Kanzlerrede veranftaltete 
Abfertigung geſtern durch den Abg. Rickert ergänzt. 
Mit ſchlagenden Worten wurde der Reichskanzler 
in die Schranken zurückgemiefen, die er freiwillig 
refpectiren müßte, wenn er es mit dem Conſtitu- 
tionalismus ernſter meinte, und die liner- 
träglichkeit des gegenwärtigen Zuſtandes gekenn 
zeichnet. Aber wie auch der Kanzler auftreten 
mag: jedem aufrichtig liberalen Manne war es jeden- 
falls aus dem Kerzen geſprochen, wenn der Abg. 
Rickert ausrief: „Wir werden ſtets nur nach 
unſerem Gewiſſen handeln und wenn uns zehn 

Bei dieſer Abrechnung ereignete ſich ein heiteres 
Intermezzo. Der Präſident v. Levetzow, der 
für ſeine Präſidentengaben den genügenden 
Befähigungsnachweis ſchon damals geliefert 
hat, als er, den Reichstag vertretend, bei der Ent- 
hüllung bes Niederwalddenkmals ſowie bei der 
Grundfieinlegung zum Reichstagsgebäude in der 


Uniform als — Landwehrmajor erſchien, ſah ſich 
geſtern veranlaßt, u 
zeichnung „gehäſſig“ für die fragliche Inſinuation 
des Fürſten Bismarck vom Sonnabend zu erſuchen. 
[Als ihm ſehr richtig erwiedert wurde, daß der 
Vorwurf, nicht aus Baterlandsliebe, ſondern aus 
Fractionsrückſichten für das Wehrgeſetz geſtimmt 

zu haben, 
wendig mache, da meinte der Herr v. Levetzow 
| um den Seren Keichskanzler zu entſchuldigen, 
derſelbe habe mit jenem Vorwurfe „nicht ge- 


um Unterlaſſung der Be- 


eine ſolche Bezeichnung doch noth⸗ 


ſprochen von einer gegenwärtig im Haufe be⸗ 
ſtehenden Partei, ſondern von einer, die in einem 


früheren Reichstage vorhanden war“. Natürlich 
wurde das, und mit Leichtigkeit, an der Fand des 
Stenogramms über die Kanzlerrede ſofort wider⸗ 


legt. Das Wehrgeſetz hat ja bekanntlich erſt 


dieſer Reichstag im vorigen Jahre angenommen. 
b Die ganze Affäre des Bis 


marck' 
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e l . „Voyez‘, 
fagte er „c'est une bouffonnerie, mais cette fete 


royale c'est chic.“ 


Monsieur le comte iſt alſo Boulangiſt, weil die 
Republik nicht chie if. Auch ein Grund! Ich habe 
ſeine Welt⸗ 
anſchauung meinen deutſchen Leſern mitzutheilen; 


er hat mir die Erlaubniß bereitwilligſt erihellt. 


„Schicken Sie mir Ihre Artikel“, ſagte er mir, 
„in denen Sie mich erwähnen, vielleicht hilft mir 


meine geſchmeichelte Eitelkeit, daraus deutſch zu 


lernen“. Warum ſich der Herr Graf capricirt, 
unſere Sprache zu kennen? Aus Revanche! Um 
er rechnet 
beſtimmt darauf, daß ein ſolcher Tag 
kommen wird — von einer Blumenverkäuferin 
auf Deutſch eine Lilie, die Blume des königlichen 
Frankreichs, kaufen zu können. Trotz ſeines 
Deutſchenhaſſes beſtand er aber darauf, mein 
Führer in Paris zu fein, ebenſo wie fein Deutſchen⸗ 
haß ihn nicht hindert, für einen deutſchen Künſtler 


eine ſchwärmeriſche Vorliebe zu hegen. 


Dieſer Künſtler iſt W. Leibl. Mein Begleiter 
bedauerte, nicht genug Vermögen zu beſitzen, um 


alle Werte dieſes Meiſters ankaufen zu können. 
Und doch malt W. Leibl nur batriſche Bauern 


und Bäuerinnen. Aber mit einer Wahrheit, die 
verblüffend wirkt. Er hat ſechs Bilder und vier 
Zeichnungen auf der Ausftellung, alle gleich 
meiſterhaft, gleich bewunderungswürdig. Ein ganz 
Kleines Blätichen zeigt nichts als zwei überein- 
ander gelegte Hände. Der Platz vor dieſer Zeick- 
nung wird nie von entzückten Beſchauern leer. 
Ich habe den Eindruck gewonnen, als ob Leibl 
den Franzoſen als der Höhepunkt des deuiſchen 
maleriſchen Genies erſcheint. Viel Anerkennung 


v. Lebetzow aber wird fih nicht wundern dürfen, 
wenn dieſer fein kluger Verſuch, den Kerrn und 


Meiſter zu exculpiren, recht laut — belacht wird. 


Zur Strikebewegung unter den Kohlen- 
Arbeitern. 


des Strikes der weſtfäliſchen Bergarbeiter wurde 
geſtern auch in Berlin in den Keichstagskreiſen 
mit allſeuiger Befriedigung aufgenommen, um fo 
mehr, als bei loyaler Ausführung der jetzt 
getroffenen Vereinbarungen zu hoffen ift, daß der 
Friede zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern 
ein dauernder ſein werde. 
in dem es im Grunde genommen weder Sieger 
noch Beſiegte gab. Beide Parteien haben ihren 
urſprünglichen ſchroffen Standpunkt verlaſſen, 
um zu einer Einigung zu kommen. Die Gruben- 
beſitzer haben auf die Forderung, daß die Berg- 
„leute vor allem die Arbeit wieder aufnehmen 
müßten, ehe ſie ſich auf Verhandlungen einlaſſen 
könnten, verzichtet. die Bergleute hatten ſchon 
bei den in Berlin gepflogenen Verhandlungen die 
thatſächlich bedeutſame Forderung, daß die Zeit 


der Ein- und Ausfahrt in bez. aus den Gruben 0 e 
morgen nur dann anzufahren, wenn die Lohnfrage in- 


in die achtſtündige Schichtzeit eingerechnet werden 
ſolle, fallen gelaſſen, aber die Anerkennung der 
normaten Sftündigen Schichtzeit durchgeſetzt. 

Die von den Delegirten der Strikenden in 
Bochum gefaßte Reſolution (über weiche ſchon 


in der geſitrigen Abendausgabe ein Privattele-⸗ 


1 Kurz berichtete) lautet wörtlich folgender- 
maßen: 

Die heutige Verſammlung der Deputirten der Gruben- 
arbeiter des Oberbergamtsbezirks Dortmund ſpricht 
ihr Bedauern darüber aus, daß der Vorſtand des 
Vereins für die bergbaulichen Intereſſen im Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund trotz unſeres weitgehenden 
Entgegenkommens nicht bedingungslos die zwiſchen den 
Deputirten Schröder, Bunte und Siegel und dem 


Herrn Dr. Kammacher in Berlin am 15. und 16. d. M. 


gepflogenen Verhandlungen angenommen hat, fie be- 
dauert insbeſondere aufs lebhafteſte, daß unſer Vor- 
ſchlag in §S 3 des Berliner Protokolls betreffend die 


Bildung von Kusſchüſſen aus der Belegſchaft bei dem 


Vor ſtande gedachten Vereins keinen Anklang gefunden 
hat troß der herrlichen und beherzigenswerthen Worte 
unſeres allergnädigſten Kaiſers, daß die Arbeitgeber 
dafür ſorgen ſollten, ſich in möglichſt naher Fühlung 
mit den Arbeitern zu erhalten. Die Verſammlung 
genehmigt nach Lage der Verhältniſſe rückhaltlos 
das Protokoll der Sitzung des Vorſtandes des 


Vereins für die bergbaulichen Intereſſen im Oberberg- | 


amtsbezien Dortmund vom 18. d. 
ſächlichen auf das Berliner Protokoll bezüglichen Be- 
ſtimmungen, um unſer Vaterland möglichſt bald von 
einer durch uns nicht verſchuldeten Kriſis zu befreien, 
fie ſpricht die Erwartung aus, daß die Gruben verwal⸗ 


lungen ihren patriotiſchen Sinn und die auf das ſociale 


Wohl ihrer Arbeiter gerichteten Intereſſen baldigſt nach 
der Richtung zur Geltung bringen, daß ſie die im § 3 
des Berliner Protokolls angeführten Ausſchüſſe als 


erſtrebenswerthes Ziel einer Annäherung zwiſchen Arbeit- | 


geber und Arbeitnehmer ins Auge faſſen. Die heute ver- 
ſammelten Delegirten der Bergleute des Oberbergamts⸗ 
bejichs Dortmund empfehlen den Belegſchaflen, am 
Dienſtag auf allen Zechen die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen und durch ihre Deputirten reſp. Brubenver- 
waltung feſtzuſehzen: 5 
1. wie die Löhne und Gedinge erhöht werben; 2. daß 
für keinen Bergmann die Schicht länger als 8 Stunden 
dauert, daß die Ein- und Ausfahrt in der Regel nicht 
länger als eine halbe Stunde dauert und daß bei 
längerer Dauer der Geilfahrt die Zeit möglichſt auf 
Koſten der Zeche geht; 3. daß Ueberſchichten nur ſtatt⸗ 
finden: a) wenn fie zur Sicherheit des Bergwerks oder 


zur Sicherung von Bergleuten nothwendig ſind; b) wenn 


ſolche nach vorheriger Verſtändigung zwiſchen den 
Grubenverwaltungen und den Bergwerken in Fällen 


Jeder Zwang zu Ueberſchichten iſt zu verbieten, 


insbeſondere dem Bergmann ohne vorherige Melbung 


u geſtatten, zur gewöhnlichen Schichtzeit ein- und aus- 
zufahren. 5. Pulver, Del und Gezähe iſt nur zu den 
Selbſtkoſten der Zeche zu berechnen. 
regelung der Strikenden iſt ausgeſchloſſen. 7. Die Ab- 
kehrſcheine find gemäß 8 4 des Eſſener Protokolls des 


Dorſtandes des bergbaulichen Vereins einzurichten. Der 


Vor fland des bergbaulichen Vereins iſt nach feiner Er- 
klärung verpflichtet, für die ftricte Ausführung der 


ber Ordnungsſtrafen, des Unternehmerweſens eic. 
bringen wir in Vorſchlag, 


an das kgl. Oberbergamt richte, auf die baldmöglichſte 
Beſeitigung aller nach der Richtung eingeriſſenen Miß⸗ 
Hände hinzuwirken ſuche. i 

Die Rejolution war von Schröder (Dortmund) 
geſtellt. Die Verſammlung beſchloß, wie gleichfalls 
ſchon gemeldet, noch den Zuſatz, daß aufs neue 


geſtrint werden ſolle, wenn die Bedingungen inner⸗ 
halb 2 Monaten nicht durchgeführt find. — Zum 


Frieden ermahnten beſonders die Deputlrten aus 
Eſſen und dortmund. Die Verhandlungen währten 
volle 3 Stunden. 

Hiernach beſtanden Meinungsverſchiedenheiten 
nur bezüglich der Frage, ob man auf die 
principielle Anerkennung der Dertrauensmänner- 
ausſchüſſe der Belegſchaſten verzichten ſolle. Wenn 
man ſich ſchlleßlich dazu entſchloſſen hat, fo findet 
das zum guten Theil eine Erklärung darin, daß 


eee 


iſt wahrlich nichts weniger als lächerlich. Herr 


M. in ſeinen that⸗ 


Unruhen ftatt. 


| principiell die Bedingungen der ſtrikenden Kutſcher 


auferorbeniliher Geſchäftshäufung nothwendig find. | AN SION OELEHEE ENDEN, 


6. Eine Maß-. 


1 daß das Ce ural Girike- | 
Comité über dieſe letzteren Punkte ein Bromemoria | 


es am letzten Ende von den Bergleuten ſelbſt ab- 
hängt, wie die bezüglichen in dem Protokoll der 
Eſſener Vorſtandsſizung vorgeſehenen Verhand- 
lungen zwiſchen den Grubenverwaltungen und 
den Bergleuten ſich geſtalten werden. Sind die 


Belegſchaften unter ſich einig, ſo ſteht es bei 
ihnen, die Verhandlungen über Ueberſchichten be- 
Die Nachricht von der bevorſtehenden Beendigung 


fonderen Dertrauensmännern zu übertragen und 


| einen Weg zu ſuchen, um, wie es in ber Bochumer 
| Refolution mit Beziehung auf die Antwort des 
| Aalfers an die Arbeitgeber heißt, eine Fühlung 
zwiſchen dieſen und den Bergleuten herzuſtellen, 
welche für die Zukunft Strikes überflüſſig machen 
würde. Vielleicht wird dieſer zum guten Theil 
Es war ein Kampf, 


erfolgreiche Strike weſentlich dazu beitragen, den 
Bergleuten die Nothwendigkeit nahezulegen, ebenſo 
wie die Arbeitgeber Mittel und Wege zur Wahrung 


ihrer gemeinſamen Intereſſen ausfindig zu machen. 
Daß in die Reſolution eine Clauſel bezüglich der 


etwaigen Wiederaufnahme des Strikes nach zwei 


Monaten aufgenommen worden iſt, kann als 
erſter Schritt in dieſer Richtung angeſehen werden. 


Aus den übrigen Strikegebieten liegen folgende | feits je ein Summzetiel überfandt, auf welchem 


In einer in Kohlſcheidt ſtattge⸗ 


Meldungen vor: 
Rachen, 20. Mai. 
habten Verſammlung der Bergarbeiter wurde beſchloſſen, 


zwiſchen geregelt iſt. 

Kirſchberg i. Schl., 20. Mai. Eiue Schwadron des 
Dragoner Regiments Nr. 4 iſt aus Lüben im Strike⸗ 
gebiet eingetroffen. 

Breslau, 20. Mai. Wie der „Breslauer Zeitung“ 
aus Kattowitz gemeldet wird, hat der geſtern daſelbſt 
abgehaltene Gewerkstag, welchem auch der Regierungs- 
präfident Dr. v. Bitter deiwohnte, eine Lohnerhöhung 
von 10 bis 15 Proc. beſchloſſen, eine nur adıtftündige 
Schichtdauer jedoch für Oberſchleſien für unmöglich er⸗ 
klärt. Die Ruhe iſt nicht geſtört. 


ſtehende Drahtmeldung ein: 

Breslau, 21. Mal. (W. T.) Der „Schleſ. Ztg.“ 
zufolge iſt in den Werken bei Gottesberg die 
Arbeit vollſtändig aufgenommen worden. Aus 
Königshütte wird gemeldet: Nachdem eine weitere 
Lohnerhöhung der Bergleute in der Gteinkohlen- 
grube „gönig“ um 15 Proc. ſtattgefunden, nahmen 
70 Proc. der Bergleute die Arbeit wieder auf. 


Strikebewegung in ZIkalien. 

Wie aus Rom telegraphifch gemeldet wird, 
dauert der Strike der Bauern im Ober-Mailändifchen 
Bezirk fort. In Corbetta wurde die Gendarmerie 
angegriffen und gezwungen, ih im Gemeinde- 
hauſe zu vertheidigen. Drei Gendarmen und ein 
Polizeidelegirter find verletzt, ein Bürger getödtet, 
einer verwundet und acht verhaftet worden. Der 
Präfect von Mailand hat ſofort Maßregeln zur 


Corbetta abgereiſt. f 
Heute ging hierzu folgende Depeſche ein: 


Strikenden, zahlreiche Verhaftungen wurden vor- 
genommen. Die Regierung ergriff energiſche 
Maßregeln zur raſchen Unterdrückung der Be- 
wegung. 

In Rom dagegen geſtalten ſich die Verhältniſſe 
bezüglich des geſtern gemeldeten Strikes der 
unteren Beamten der römiſchen Omnibus- und 
Tramway-Geſellſchaft günſtig. Die Geſellſchaft hat 


endigt, die Bedienſteten wollten die Arbeit geſtern 
wieder aufnehmen. 


Die Ausrüſtung des engliſchen Heeres mit 
dem negen Magazingewehr 


dürſte einen Aufſchub erfahren. Es iſt dem 


kommene Waffe in die Hand zu geben. Nun 


Mehrlader ſoweit allen dienſtmäßigen An- 
forderungen, indeß ſchweben noch einige Fragen 
betreffs der Munition und gewiſſer Details der 
Gewehrconſtruction. Bis zur Erledigung dieſer 
Fragen iſt die Herſtellung des Gewehrs einſtweilen 


bis 


1. Armeecorps zum größten Theil mit dem neuen 
Magazingewehre aus gerüſtet fein wer de. 


Der Drientbahnverkehr. 


Bulgarien und der Türkei behufs Regelung des 


nehmen gekommen. Die Direction der ſerbiſchen 


| Bahnen hat deshalb mit Bewilligung des Com- 


ET EHER ERREGER? 


findet auch ein Mädchen Walſenhaus in Folland 


von Rax Liebermann, dem Borfleher der deutſchen 
Kusſtellung, der ſechs Bilder ausgeſtellt gat; Bes- | 


gleichen die ſechs Kahls, die ganz frampöſiſche 
Schule verraten, das realiſtſſche Abendmahl 
Chrifti F. v. Uhdes, von dem drei Bilder aus- 
geſtellt find, Stauffers Porträt des Bildhauers 
Max Klein, der trinkende Landsknecht von Klaus 
Meyer, der drei Bilder hat, zwei Strandbilder von 
G. v. Bochmann, Paul Menerbeims Affencomödie 
und Löwenbändigerin (nach Wildenbruchs „Brun⸗ 
hild“). Ich fand noch drei Bilder von Skarbina, zwei 
von Hans Hermann, drei von K. Heffner, eines 
von Gieichen-Rußwurm, dem Enkel Schillers, 
eines von W. Lindenſchmidt, eines von Albert 
Keller, zwei von Paul Höcker, zwei von 
C. v. Steiten, eines von Walter Firle, eines 
von E. Begas-Parmontier, eines von H. Zügel, 
eines von Dora Kitze, eines von Z. Alberts, 
einige höchſt ſaubere Radirungen von C. Köpping. 
Es ift das kein vollſtändiger Katalog der deutſchen 
Kusſtellung, an deren Wänden noch eine Reihe 
unausgepackter Kiſten ſteht, es iſt dieſe Auf- 
zählung um fo weniger vollſtändig, 
keine Kataloge für die einzelnen Gruppen der 
Ausfleliung giebt. Ich befinde mich dabei vor- 
läufig noch in der Lage, für die Richtigkeit der 
Benennung einzelner Bilder keine Garantie über- 
nehmen zu können. Wer hat denn die officiellen 
Bildertitel alle im Kopf. Zudem ſehe ich, zumal 


in den fremden Kusſtellungen, viele Bilder zum 


erſten Male. Dennoch iſt der Kunſtpalaſt von 
allen Theilen der Kusſtellung in ſeiner Vollendung 
am weiteſten vorgeſchritten, man kann ſagen, er 
iſt faſt vollendet. Ich ſchalte hier die allgemeine 


Bemerkung ein, daß die Ausſtellung, obwohl fie ! 


laufen die Ausſteller, die Architekten, die Ingenieure 


heiten beſchäftigt, garnicht ahnt, wieviel noch zu 


als es noch 


nun feit faſt 10 Tagen eröffnet iſt, noch welt 
davon entfernt iſt, fertig zu ſein. 
Plätzen, in allen Pavillons des rieſigen Terrains 


hin und her, hämmern, feilen und fägen die Arbeiter. 
Das Wunderbare aber iſt, daß die Ausſtellung 


wohl abgetönten und gerundeten Eindruck macht, 
fo daß derjenige, der ſich nicht mit den Einzel ⸗ 


thun iſt. 

Von den nicht franzöſiſchen Abtheilungen des 
Aunfipalaftes nahmen die öſterreichiſch-ungariſche 
und die engliſche Ausftellung den größten Raum 
ein. Unter „öſterreichiſchen Künſtlern“ auf der Aus- 
ſtellung bitte ich nur tſchechiſche und polniſche zu 
verſtehen. Kein deutſch⸗öſterreichiſcher Name be- 
findet ſich hier, außer Jul. v. Paner, deſſen be- 


zählen ſich zur deutſchen Ausſtellung. Die cis- 
leitharifhen Slaven prunken mit ungeheuren 


Martinitz und Slawata aus dem Hradſchin), ein 
Bild von wilder Kraft; A. FHynais hat feine end- 
loſen Theaterdecorationen aus dem iſchechiſchen 
Nationaltheater in Prag und dem neuen Burg- 


einem halben Tauſend Figuren. Ungarn wird 
vorzugsweiſe durch drei ungeheure Munkacſys 
verireten: einen Chriſtus vor Pilatus, eine Re⸗ 
naiſſance der Kunſt und durch das merkwürdige 
Kreuzigungsbild. (Schluß folgt.) 


m 


1. Oktober 


des Bundesraths ſowie die Reichstagsabgeordneten 


und zwar ebenſo wie mehrere Bundesbevoll⸗ 


Herſtellung der Ordnung ergriffen und iſt nach 


Rom, 21. Mal. (W. T.) Im Obermailändiſchen 
fanden geſtern in Folge Agrarſtrikes neuerliche | 
In Bareggio plünderten die 


mit Ausnahme | 
der Kerabſetzung der Arbeitsſtunden, die von der 


Munickpalität abhängig iſt. der Strike iſt be⸗ Gäſten. Es wurden nur kalte Spelſen aufge- 


tragen und dazu ein ſchweres holſteiner Bier ge- 
reicht, ſpäter nach Belieben Wein und Sect ge- 
nommen. Nach Aufhebung der Tafel promenirte 


engüſchen Kriegsminiſterium natürlicherweiſe alles lamentariſchen Früßſchoppen eine muſikhapelle 


Bedingungen einzutreten. Bezüglich des Wagennullens, | baran gelegen den Soldaten eine möglichft Doll- 


unterbrochen worden, doch nimmt man an, daß 
zum nächſten Frühjahre wenigſtens das 


haltung des Deutſchthums im Kuslande findet 
hier vom 31. Mai bis 2. Juni ſtatt. 


Serbien, die letzten klaren Worte, welche die Umgebung 


der Königin- Mutter aus deren Munde ver- 


Oriembahnverkehrs tft es bezüglich der Aufſtellung 
eines einheitlichen Fahrplans zu keinem Einver⸗ 


Auf allen 


als Ganzes einen durchaus fertigen, künftleriſch 


kannte „Nordpolexpedinion“ hier gewiſſermaßen 
in officieller Eigenſchaft ausgeſtellt iſt. Die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Künſtler, wenn welche vorhanden, 


Prinzen Danilo nach Petersburg abgereiſt. (W. T.) 


Leinwandflächen. Da hat B. Broyik eine rieſige Wien, 20. Mal. Ver König und die Königin 


„Dofénestration de Prague“ (den Fenſterſturz von 


Polit. Correſp.“ mittpeilt, hat der König von 
theater; Mateſno den polniſchen Aufftand mit üer a, e e e 
“ 2 „ 


munlcatlionsminifters einen Fahrplan für dle fer- | 


biſchen Eiſenbahnlinien feſtgeſtellt, 
13./1. Juni in Kraft treten wird. 


Deutſchlans. 


welcher am 


7 Berlin, 20. Mal. [Die nichtſtändigen Mit⸗ 


glieder des Reichsverſicherungsamts.] Am 
1889 wird die 
vier auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes 


vom 6. Juli 1884 erfimalig von den Genoſſen⸗ 


ſchaftsvorſtänden und den Vertretern der ver⸗ 


ſicherten Arbeiter aus ihrer Mitte gewählten nicht- 


ſtändigen Mitglieder des Reichsverſicherungsamts 
ſowie deren Stellvertreter ihr Ende erreichen, 
und es werden deshalb bis dahin die erforder⸗ 
lichen Neuwahlen vorzunehmen ſein. Der Bundes- 


rath hat, wie wir bereits mitgetheilt, das Stimmen⸗ 
verhältniß der einzelnen dabei in Betracht kom 
menden Wahlkörper feſtgeſtellt. Nunmehr trifft 
das Reichsverſicherungsamt die Vorbereitungen 
zu den Wahlen. Darnach wird den Berufsgenofjen- 
ſchaftsvorſtänden und 
einerſeits und den Arbeltervertretern anderer- 


die ihnen zuſtehende Stimmenzahl angegeben 
iſt. Innerhalb eines auf dem Zettel ver- 
merkten Zeitraumes iſt derſelbe ausgefüllt und 


unterſchrieben an das Reihs-Derfiherungsamt 


zurückzuſenden. Jedem Arbeitervertreter wird 
außerdem ein Derzeichniß der ſämmtlichen auf 
Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 
1884, des Ausdehnungsgeſetzes und des Bauunfall- 
verſicherungsgeſetzes gewählten Arbeiter vertreter 
mitgetheilt werden, um mit Rückſicht auf die Be- 
ſtimmung des Geſetzes, daß die Arbeitervertreter 


aus ihrer Mitte“ die nichtſtändigen Mitglieder 
und deren Stellvertreter wählen ſollen, denſelben 
Beim Schluſſe der Rebaction traf noch nach- 0 


eine Ueberſicht über die wählbaren Perſonen zu 
gewähren. Die Berfendung der Stimmzettel an 


Ausführungsbehörben dürfte in dieſen Tagen er- 
folgen. Den Arbeitervertretern können die Stimm- 
zeltel erſt überſandt werden, wenn noch einzelne 
Ermittelungen, deren baldige Erledigung übrigens 
bevorſteht, zum Abſchluß gebracht fein werden. 

* [Der Frühſchoppen beim Reichskamler.] 


Der Einladung zum Frühſtück, welche der Reichs- 


Kanzler Fürſt Bismarck zu Montag Vormittag 
11 Uhr hatte ergehen laſſen, waren die Mitglieder 


in großer Zahl gefolgt. Die preußiſchen Miniſter, 
unter ihnen Herr v. Scholz, waren ſämmtlich 


mächtigte und Gejandte in Begleitung ihrer Damen 
erfchienen. Fürſt Bismarck ſah friſch und wohl aus 
und hatte an der Tafel zur Rechten den Präſidenten 
v. Levetzow, während an der linken Seite Abg. 
Dr. Windthorſt Platz genommen hatte. Gegenüber 
dem Fürſten ſaß Abg. Dr. Hammacher, welcher 
über den Strike der Bergarbeiter und die Arbeiter- 
verhällniſſe Weſtfalens überhaupt berichtete und 
bei dieſer Gelegenheit Deranlaſſung nahm, dem 
Herrn Reichskanzler für feine erfolgreichen Be- 
mühungen zur Beilegung der Arbeitseinftellung 
feinen Dank zu ſagen. Unter den Parlamentariern 
waren die Conſervativen, die Reichspartei und 
die Nationalliberalen beſonders ſtark vertreten. 
Dom Centrum waren außer Windthorſt u. a. die 
Abgeordneten Mooren, Freiherr v. Kuene, Frei- 
herr v. Wendt und Borowski anweſend. Bon 
den Freiſinnigen war nur Abgeordneter Lorenzen 
erſchienen, mit ihm der „Däne“ Zohannſen. Zur 


feſſor Schweninger. die Unterhaltung war eine 
ſehr lebhafte, doch wurde hein eigentlich politiſches 
Thema behandelt. Der Fürſt bewegte ſich ſpäter, 
begleitet von zwei Doggen, zwangslos unſer ſeinen 


ein großer Theil der Gäſte mit einer Cigarre im 
Garten, wo diesmal nicht, wie bei früheren par- 


aufgeſtellt war. — Der Beginn der Plenarſitzung 


Braunſchweig, 20. Mal. Der Oberbürgermeiſter 
Pockels hat eine Bekanntmachung erlaſſen, nach 
welcher er von dem Kaiſer beauftragt ift, der 
Stabt und der geſammten Bürgerfhaft für die 


Huldigungen den beſten Dank auszudrücken. 


Stuttgart, 18. Mal, Die Hauptverſammlung 
des allgemeinen deuiſchen Schulvereins zur Er⸗ 


München, 18. Mal. Der „N. Fr. 


nommen hatte, 
Balern, 


gelautet haben: „Gott ſegne 


biſſenheit über die verſtorbene Fürſtin ſich aus⸗ 
ließ. Er ſchrieb über die Königin⸗Mutter: „Dieſe 
preußiſche Heiralh hat Baiern kein Glück gebracht 
Mit ihr kamen zunächſt die „Nordlichter“, die 
den erſten Zrund zu Balerns ſtetigem Niedergang 
und Fall legten; in deren Gefolge kam dann das 
preußiſche Elend ins Land, an dem es hinſiecht 
Und ſchließlich zu Grunde geht, wenn nicht außer- 
ordentliche Dinge geſchehen, die freilich kaum noch 
jemand erwarten kann.“ 

München, 20. Mai. Als Vertreter des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Heſterreich find der Erz- 


herzog Friedrich, als Vertreter des Königs und 


der Königin von Sachſen der Prinz Friedrich 


Auguft und als Vertreter der Kaiſerin Auguſta 


Graf Perponcher zu den Begräbnißfeierlichkeiten 
hier eingetroffen. 
Oeſterreich⸗Angarn. 
Wien, 20. Mai. Der Erzherzog Albrecht be ⸗ 


ſu hie geſtern Miuag den Fürſten von Monte- | 


negro in feinem Kotel und machte ſpäter dem 


ruſſiſchen Bolſchafter Fürſten Tobanow feine Auf- | 


wartung. Fürſt Nicolaus iſt darauf mit dem 


von Däuemark find heute Nachmittag in Be⸗ 
gleitung des Herzogs und der Herzogin von 
Cumberland nach Gmunden abgereiſt. Wie die 


Grafen Kalnoky, in einer Privat⸗ 
audienz empfangen und demſelben geſtern im 
auswärtigen Amte einen Beſuch gemacht. (W. T.) 
’ Amerika. 
Newyork, 20. Mai. Die Grubenarbeiter von 
Brazil in Indiana lehnten die Annahme der 


Amtsdauer der 


Kusführungsbehörden 


die beiheiligten Berufsgenoſſenſchaftsvorſtände und 


Geſellſchaft gehörten auch Graf Moltke und Pro- 


lichen 


demſelben bei feiner Anmefenheit dargebrachten 


Preußen und mein geliebies Tirol!“ 
Allgemeine Entrüſtung herrſcht in München über 
den rohen Ton, mit welchem Siegel im „Bater- | 


land“ in feiner particulariſtiſch-clericalen Der- N Schuppen In Aussicht genommen, auc foil die 


e AA A ce 


! 


Lohnherabſetzung ab und beabſichtigen heute die 
Arbeit einzuſtellen. (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 20. Mal. Das Manöver⸗ und Uebungs⸗ 
geſchwader hat heute Morgen den hieſigen Hafen 
verlaſſen. 

* Das Fahrzeug „Lorelen“ (unter Commando 


des erſten Offiziers, Cieutenants zur See v. Baſſe⸗ 


witz) iſt am 18. Mai cr. in Calffa eingetroffen 
und beabfihtigt am 20. d. Mis. wieder in See 
zu gehen. 

N . ‚che ‚38, 
G. 850, Nag. Danzig, 21. Mai. ri U. gabe. 

Meiterausfihien für Mittwoch, 22. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte⸗ 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Anfangs vielfach heiter, dann zunehmend wolkig, 
bedeckt und vielerwärts Regen bei wenig ver- 
änderter Luftwärme; ſchwache bis friſche Winde. 
Gewitterneigung. 

Für Donnerſtag, 23. Mai: N 

Meift bedeckt, vielfach trübe mit Nieder ſchlägen 
kühl. Lebhafte Luflſtrömung, in den Küſtenge⸗ 
bieten friſche bis ſtarke, auch ſtürmiſche Winde. 

Für Freitag, 24 Mai:: 

Stark wolkig, meiſt bedeckt und trübe mit 
Regen, leichte bis friſche Winde, kühl. Später 
ſtrichweiſe Aufklarung. 

ö Für Sonnabend, 25. Mai: 

Vielfach heiter, wandernde Wolken, zum Theil 
bedeckt und ſtellenweiſe etwas Regen und elektrijche 
Entladungen; zunehmende Wärme. Leichter bis 
mäßiger Luftzug. i 


* [Mberpräfident v. Horn f.] Wie der Tele- 
graph bereits in der heutigen Morgen-Kusgabe 
gemeldet hat, iſt am Sonnabend Abend in Berlin 
der frühere Oberpräſident von Oſt- und Meft- 
preußen geſtorben. Dr. v. Korn, deſſen unpar- 
teliſche, gerechte Amtsführung auch bei uns in 
Weſtpreußen noch in gutem Andenken fteht, war 
im Jahre 1807 geboren, hat mithin das 82. Lebens- 
jahr erreicht. 1829 trat er in den Staatsdienst, 
1843 wurde er Regierungsrath, 1844 ins Finanz- 
miniſterium berufen, wo er als vortragender Nath 
und ſpäter als Director bis zum Jahre 1862 
wirkte. Von 1862 bis 1869 war er Oberpräſident 


von Poſen, von da ab bis 1878 Oberpräſident 


von Oſt- und Weſtpreußen, dann nach der Thei⸗ 
lung dieſer Provinz Oberpräſident von Ostpreußen, 
bis das Puttkamer'ſche Regime ihn im Jahre 
1882 zwang, feinen Abſchied zu nehmen, weil er 
ſich den Anforderungen deſſelben, energiſcher auf 
die Wahlen einzuwir nen, nicht unterziehen mochte. 
Schon drei Jahre vorher hatte er fein 50 jähriges 
Amtejubiläum gefeiert, war hierbei von der 
Königsberger Univerfität zum Ehrendoctor, von 
den Städten Königsberg und Graudenz zum 
Ehrenbürger ernannt worden. Seit der Pen- 
ſionirung lebte Herr v. Horn in größter Zurück- 
gezogenheit in Berlin. 

* [Unterlientenant Schelle.] Der bekanntlich 
im Gefecht bei Bagamoyo am 9. d. M. gefallene 
Unterlieutenant z. S. Max Schelle vom Kreuzer 
„Schwalbe“ hat, wie ein demſelben vom Dffijier- 
corps der Marine Station an der Oſtſee ge- 
widmeter ehrenvoller Nachruf hervorhebt, als 
Erſter in der im Sturm genommenen Schanze 


den Tod gefunden. 
* [Schichau'ſche Werft.] Wie die „Elb. Ztg.“ 


heute mittheilt, find nunmehr die Zeichnungen für 


den Bau der neuen Schichau'ſchen Werft in Danzig 
von der Landesvertheidigungs-Commiſſion ge- 
nehmigt und es kann der Bau beginnen. Die 
Leitung der hieſigen Werft iſt Herrn Director 
Topp, früher beim „Dulcan“ in Stetlin, über- 
tragen worden. 

* Danziger Bezirksverein ber Geſellſchaft zur 
Retiung Schiffbrüchiger] Geſtern Nachmittag 


hielt der Danziger Bezirksverein zur Reltung 


Schiffbrüchiger ſeine Generalverſammlung ab, in 


welcher zunächſt von dem Schriftführer Herrn 
[Ehlers der Berwaltungsbericht für das Jahr 


rief gegen 1 Uhr einen großen Theil der Gäſte Un 


entſpricht zwar der jetzt in Prüfung ſtehende in den Reichstag. 


Mir entnehmen dem- 


ſelben, daß zu den vorhandenen 13 Rettungs- 
ſtationen im Kerbſt noch eine neue Station bei 


Karwenbruch hinzutreten wird. Durch die reich⸗ 
Geldmittel, welche in Folge der regeren 
Theülnahme der Geſellſchaft zugefloſſen find, 
iſt es möglich geworden, die dürfügen hölzernen 
Gtationsfhuppen in Hela und Heiſterneſt durch 
maſſive und geräumige Bauten zu erſetzen und 
auch in Karwenbruch, Koppalln und Neukrug 


ſollen derartige Schuppen bis zum Herdft fertig 
geſtellt werden. der Umbau des Lootjenboot- 


pr.“ wird ſchuppens in Neufahrwaſſer iſt im vergangenen 


Bel der in Konstantinopel tagenden Gommitfion berichtet: Wie man in Kofkreiſen erzählt, ſollen 


der vier Delegirten aus Heſterreich, 


Jahre ausgeführt worden und für die Weſter⸗ 
platte die Erbauung eines neuen zur bevor- 


| fichenden Jahresverſammlung des Geſellſchafts⸗ 
ausſchuſſes beantragt worden, doch kann der⸗ 


ſelbe wegen feiner Lage im Zwiſchenranon nur 
aus Holz errichtet werden. In Großendorf und 
Paſewark tft dagegen die Erbauung von maſſiven 


Station Paſewark mit einem Raketenapparat aus- 
gerüſtet werden. Im vergangenen Jahre ift ferner in 
Neufahrwaſſer ein Raketenapparat und in Neufähr 
ein eiſernes Rettungsboot ſtationirt worden. Die 
Berſicherung der Reuungsmannſchaften bei der 
Bafeler Transport-Verſicherung mit je 2500 Mk. 
iſt aufrecht erhalten worden, obwohl die Rettungs- 
mannſchaften unter dem Unlallverſicherungsgeſen 
für Seeleute ſtehen. Es ſind im Laufe des Jahres 
zwei Schiffe geſtrandet, deren Beſatung 
ſich durch eigene Boote reitete, während von einer 
aus 14 Mann beſtehenden Beſatzung eines Fiſcher⸗ 
bootes, welches im Putziger Wiek kenterte, 8 Mann 
ertranken und nur 6 Mann gerettet werden 
konnten. Für dieſe ſchwierige Rettung wurden 
den Fiſchern Reitungsprämien von 120 DIR. ge- 
währt. In zwei anderen Fällen rückten die Boote 
aus, doch wurde die Strandungsgefahr im letzten 
Augenbliche noch abgewendet. die Einnahmen 
für das Jahr 1888/89 find auf 43 800 Mk. feſt⸗ 
geſtellt worden, unter welchen ſich Beiträge der 
Mitglieder und Rheder in der Höhe von 3000 Mk. 
befinden. die Ausgaben ſind auf dieſelbe 
Summe veranſchlagt, und zwar werden die allge⸗ 
meinen Verwaltungskoſten 1500 Mk., die Statlons⸗ 
beiriebskoften 4500 Mk., Rettungsprämien 800 Mk. 
betragen, während 42 000 Mk. zur Erbauung der 
oben aufgeführten Schuppen ausgegeben werden 
ſollen. An die Generalverſammlung ſchloß ſich 
noch eine Sitzung der Bezirksverwaltung an, in 
welcher 7 Berfonen aus Putziger Keiſterneſt und 


[Kußfeld für eine am 15. Februar d. J. unter ſehr 


fhwierigen Umſtänden vollzogene Rettung von 
3 Perſonen aus einem in der Bucht im Eiſe feitge- 
rathenen Fiſcherfahrzeuge erhöhte Retiungsprämien 
bewilligt wurden. An der am 29. Mai in Bremer- 
baren ſtattfindenden Jahresverſammlung des Geſell⸗ 


ſchaftsausſchuſſes werden vorausſichtlich die Herren 
Commerzienrath Damme, 
Kummer und Stadtrath Trampe theilnehmen. 

* [Berjehung.] Durch Verfligung des Staats. 
fecretärs des Reichs-Marineamts vom 9. Mai iſt 
Herr Schiffsbau-Ingenieur Wieſinger vom 1. Juli 
ab von Danzig nach Wilhelmshaven und Kerr Schiffs- 
bau-Ingenieur Kreiſchmer vom gleichen Zeitpunkt 
ab von Berlin nach Danzig verſeizt. . 

* [Beförderung] Der bisherige charakkeriſirte 
Conſiſtorialraih Kähler vom hiefigen Conſiſtorium ift 
zum wirklichen Conſiſtorialrath mit den vollen 
Competenzen eines ſolchen und der Bureauvorſteher, 
Secretariats-Aſſiſtent Lange zum Conſiſtorial⸗Gecretär 
ernannt worden. 

[Dr. Radde.] Unſer früherer Landsmann, der 
katj. ruſſiſche Staatsrath und Director des kaukaſiſchen 
Muſeums zu Tiflis, Kerr Dr. Radde, weilt gegen- 
wärtig wieder für einige Tage als Gaſt in unſerer Stadt. 
Herr Dr. Radde befindet ſich auf einer Reife nach 
London, von der Geographiſchen Geſellſchaft dorthin 
berufen, um in feierlicher Sitzung das Diplom der ihm 
verliehenen goldenen Verdienſtmedaille in Empfang zu 
nehmen. Auf der Rückreiſe gedenkt unſer berühmter 
Landsmann längeren Aufenthalt hier zu nehmen. 

* Unglücksfall] Geſtern Nachmittag ereignete ſich 
auf dem Schießplaße der Huſaren ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall. Der Aue B., welcher als Scheibenzeiger fungirte, 
wurde hierbei von einer Kugel getroffen und auf der 
1 Stelle getödtet. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll der Ge- 
tödtete den Unglücksfall durch eigene Unvorſichtigkeit 
4 ſich zugezogen haben. 
| * [Freilaffjung.] Der am Sonnabend, angeblich 

wegen Bankerotts, verhaftete Uhrmacher Waldemar 

N Gepp iſt, wie wir erſt heute von Angehörigen deſſelben 

I erfahren, ſchon am nächſten Tage (Sonntag Vormiitag) 

. auf N Anordnung wieder in Freiheit gejeht 
worden. 

* [Schulferien.] Die Pfingftferien beginnen für die 
hieſigen Volks- und Mittelſchulen Freitag, den 7. Juni, 
Vormittags 11 Uhr. Die Schule beginnt wieder 
Donnerſtag den 13. Juni. 

*e[Strauß-Concert.] Es iſt in vielen Jahren das 
erſt Mal, daß Wien uns wieder eine Kapelle ſchickt, 
deren Dirigent einer der Träger des berühmten, auf 
dem Gebiete der Tonkunſt „klaſſiſchen!“ Namens 

3 Strauß iſt. Eduard Strauß iſt gekommen, der jüngſte 
1 Bruder Johanns des Jüngeren, der der nächſte 
ii Ruhmeserbe des erſten Walzerkönigs und „Erfinders“ 

des reiſenden Orcheſters Johann Strauß war, er gab 
geſtern und giebt heute ein Concert im Garten des 
Schützenhauſes; draußen ſummt, klingelt „die geſchäft'ge 
Welt“, aber ſie iſt wenigſtens für das Auge durch 
leinene Wände abgeſperrt, und man findet ſich darein, 
unter minder günſtigen Umſtänden das berühmte Orcheſter 


zu hören, das an DEN Sauberkeit, an Wohl⸗ 


9 klang, Präcifion, Virtuoſität der ſoliſtiſch wirkenden 
1 Mitglieder u. |. f. ſeinen Ruhm vollauf bewährt. Der 
1 Garten war reichlich gefüllt, und wir hoffen, daß er es 
| auch heute werden wird, wenn ſchon die Wirkung im 
ii Gaale natürlich eine viel beſſere wäre; man hört übri- 

gens am beiten unter den Bäumen jeitlid vom Orcheſter. 

Die unbedingte Schmiegſamkeit, die allen Launen des 

Taktſtockes folgt, und die Glafticität der Leitung ſelbſt 

verſtehen ſich bei einer Gtrauß'ſchen Kapelle von ſelbſt; 

die übermüthige Genialität und ſchwungbolle Lebensluſt 

eines Johann Strauß beſitzt Eduard, nach dem geſtrigen 

Eindruck zu urtheilen, als Dirigent wie auch als Com- 

poniſt, als welcher er verſchiedentlich auf dem Pro- 

gramme ſtand, nicht in dem nämlichen Grade, er ent- 
ſchädigt aber dafür durch große Fineſſe und Eleganz. 

Was das Programm betrifft, ſo würde das Danziger 

Publikum es vielleicht lieber ſehen, wenn die eigent⸗ 

1 lichen Tanzſtücke, beſonders Walzer, als Specialität der 

1 Kapelle noch zahlreicher kämen, und wenn ſie aachen 

Piecen von anderweitig „klaſſiſchem“ Werth, die ja 

auch nichtallzu „ſchwere““ Mufik 10 fein brauchten, einge- 

flochten wären (Mozart, Lortzing, Flotow u. a.), ſtatt 

zwiſchen Opereiten, Potpourris und dergleichen, die man 


ch „nach neun“, von Strauß indeſſen erſt nach zehn 


3 lie Abends gefallen ließe; beiläufig find die Operetten 
auch nicht in dem Maße hier bekannt, daß ſolch' 
langes Flickwerk daraus beſonders intereſſiren könnte. 

Dem Programm in dieſer Beziehung einen höheren 

Werth zu geben, wäre Hrn. Ed. Strauß gewiß ein 

| Leichtes. Jedenfalls find die Vorzüge der Kapelle To 

6 bedeutend, daß der Beſuch der Concerte angelegentlich 

1 zu empfehlen iſt. 
| * [Neue Feuermeldeſtation.] In dem Gerichts- 

gebäude auf der Pfefferſtadt iſt neuerdings auch eine 
Feuermeldeſtation mit Fernſprechbetrieb eingerichtet 
worden, welche mit einer Telegraphenleitung nach der 
Feuermeldeſtation am Hausthor zur Verbindung mit 
der Hauptfeuerwache verſehen worden iſt. 

ii [Schlägereien.] Der Arbeiter. Hermann H. aus 
Ohra gerieih am Sonntag Abend daſelbſt mit mehreren 

1 Verwandten in Streit, wobei er derartig verletzt wurde, 

1 daß er ins hieſige Cazareth aufgenommen werden 

b müßte. — Der Arbeiter Oskar Sch. von hier geriet 

1 geſtern Abend mit ſeinem Schwager in Streit, wobe 
0 er einen bedeutenden Meſſerſchnitt erhielt. Auch er 

1 wurde ins Stabtlazareth gebracht. 
| * [Druſe unter den Pferden.] Unter den Pferden 

der Artillerie- Regimenter dieſſeitigen Armee Corps, 

= welche zu der am 1. April er. eingetretenen Verſtär⸗ 
| kung neu angekauft worden find, iſt die „Druſe“ aus- 

5 gebrochen und es find beim 1. Artillerie Regiment in 

| Königsberg bereits 6, hier in Danzig 1 Pferd an diefer 

3 Krankheit gefallen. An mehreren anderen Pferden 

mußte der Luftröhrenſchnitt ausgeführt werden, der 

N gute Erfolge erzieite. Die Drufe- Arankheii zeigt ſich 

1 namentlich darin, daß die Lymphbrüſen der Thiere 

BE verſchleimen und in Eiterung übergehen, wobei ein 

j hochgrabiges Fieber eintritt. Da die Krankheit an- 
ſteckend iſt, fo find die ſämmilichen Ankaufspferde von 
den anderen Pferden der Batterie abgeſondert. Eine 
Commiſſion, beflehend aus dem Regiments - Comman⸗ 
deur, 2 Hauptleuten und 2 Roßärzſen, hat am letzten 
Ade oe Ankaufspferde auf das ſorgſamſte 
Unterſucht. 

[Polizeibericht vom 21. Mal. J. Derhaftet: 1 Arbeiter 
wegen groben Unfugs, 1 Obdachloſer, 2 Betrunkene. 
— Verloren: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 goldener 
Kleiner Giegelring; abzugeben auf der Polizeidirection. 

Z. Zoppot, 20. Mai, A geſtrigen Sonntag geriethen 
in Grenzlau bei Oliva mehrere in der königlichen Forſt 
beſchäftigte Holzſchläger in Streitigkeiten, welche bald 
in eine Schlägerei ausarteten. Im Verlaufe derſelben 
erhielten die Holzſchläger T. Vater und Sohn mehrere 
Meſſerſchnitte, und zwar der Vater einen faſt 12 Eim. 
langen über die vordere rechte Schulter und einen 
ebenſo langen über den Rücken, doch wurden edle 
Theile nicht verletzt. Der Sohn erhielt außer einem 
Meſſerſchnitt über den rechten Arm einen wuchtigen Hieb 
über den Kopf, welcher ihn bewußtlos zur Erde warf. 
Zum Glück für die ſo erheblich Verletzten war zufällig 
ein Arzt in der Nähe, weicher ihnen den erſten Der- 
band anlegte und fie hierher ſchaffen lieg, wo ihnen 
weitere Behandlung zu Theil wurde. 

IBeſuch in Elbing. ] Der Zweigverband Weſt⸗ 
preußen des deutſchen Ingenieurvereine, der ſeinen 
Sitz zu Danzig hal, beſucht heute die Stadt Elbing, 
um die Schſichau'ſche Werft, die Neufeldt'ſche Blech- 
waarenfabrik und andere Ctabliſſemenis zu beſichtigen. 

Garnſee, 19. Mai. Ein ſchweres Unglüc traf 
geſtern gegen 2 Uhr Nachts den 5 0 Schreiber in 
Jigahnen. Aus allen Ecken des Gehöfts ſtieg plöhlich 
Feuer empor. Da alle im feſten Schlafe lagen, ſo war 
es nur möglich, das nackte Leben ſowie die noih- 
dürftigſten Kleidungsſtücke zu reiten. Aufer vier 
Pferden, weiche gerade auf der Weide waren, ver- 
brannte ſämmtliches Vieh. Als Brandhtiſter wurde ein 
19 fiel Nähe wohnender Verwandter des Beſitzers ver- 

aftet. 

Pr. Holland, 20. Mal. Die beabfihtigte Reife 
des Kaiſers nach Pröckelwitz zur Jagd beim 
Grafen Dohna foll, wie das „Oberl. Bolksbl.” 
erfährt, Ende dieſer oder Anfang nächfter Woche 
erfolgen. Bel dieſer Gelegent it wird der Kaiſer 


Hafenbauinſpector 


Pr. Holland nach Schlobiit n. 


ſchaften voll angefahren, ebenſo im Bochumer und 
Eſſener Bergwerksrevier. 


dungen von vorgekommenen Gewaltthaten von 
Mohamedanern gegen Chriſten im Limgebiete 
werden vollinhaltlich beſtätigt. 


preußiſche Marine-Stabsarzt Walter Gotthard 
Brandſtetter aus Berlin hat ſich hier vergiftet. 


biefige „Tagesbote“ meldet: Der Kaiſer Franz 
Joſef hat den Kaiſer Wilhelm zu den im Herbſt 
in Böhmen und Mähren ſtattfindenden Manövern 
eingeladen. Kaiſer Wilhelm hat zugeſagt, zu 
kommen. 


brüche haben den größten Theil der Ernte in der 
Waagthalgegend vernichtet. 


Colliſion im Canal zwiſchen dem Dampfer 


lärhoſpital hat die Weiſung erhalten, chirurgiſche 
Instrumente, Zelte und Ambulanztaſchen für die 
Feldſpitäler in Afrika zu liefern. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


die geneigte Ebene Buchwalde am oberländiſchen 
Canal beſichtigen, von dort mit dem Regierungs- 
dampfer „Sieenke“ bis zur Ebene Ganihen fahren 
und alsdann bei dem Kerrn Grafen zu Dohna- 
Canthen ein Frühſtück einnehmen. Nach kurzem 
Aufenthalte daſelbſt erfolgt die Weiterreiſe über 


1 in a. B., 
Mai 147148 ¾ A, per Mai-Iuni 143½ JUL, per Juni- 
bee e DE 
Der Piaf 114% AI, ber Sept. Okt. 116½ M B 


. 

Baris, 20. Mai, Gelreidemarkt, (Schluß. Bericht.) 
Weizen ruhig, per Mai 23,10, per Juni 23,25, per 
Juli-Auguit 23,50, Der Geut-Leibr, 22,80. — Roggen 
ruhig, per Nai 14,75, per Septbr. Heibr. 14,50. — Mehl 
träge, per Mai 52,40, per Juni 52,80, per Juli. August 
53,0, per Sept. Bez. 52,25. — Rübsl weich, per. Mai 
57,25, per Juni 57 25, per Juli-Auault 57,50, per Sept. 
Deibr. 88 25. — Spiritus feit, per Mat 3,25, per 
Juni 42,00 per Juli Auauft 42.50, per Sept. ⸗Deiember 

. Metter: Veränderlich. 
Barig, 20. Mai. (Echiußcourſe.) 3% amortiſirpare 


ford 1433-160 
07 b. 200 I — Weizenmegl Nr. 0 21,50 bis 


Telegramme der Danziger Zeitung. 20 Dr. 00 0 2 

Berlin, 21. Mai. (Pridattelegramm.) Das 
Emin Paſcha-Comité hat geſtern beſchloſſen, die 
Expedition Peters nicht zurückzuziehen. a 


120 5 
Dhtbr, 23,6 MM — Rüsäl loco obnes Faß 58,8 


2 


Berlin, 21. Mal. (W. T.) An dem Empfang Rente 89,50. 3%, Rente, ene 12% Anleihe 105 2712, | 54,0 , November-Beiember 58 843 — 
5 uf d 93172, | Spiritus I teuer! (80 AA) 55,7—55,5 A, Der. 
des Königs Humbert auf dem Bahnhof nahmen Ban 1 RE 3 7 re fen de 1889 8 0 55 »irttus loco unverſteue os unt 82541 


Mai 3,25 1 Al, . 

e , e e 
Uguſt. r. „188, 4 2 2 

55.2551 l Ioco e (70 A 35,8—35,5 Ab, 


Der Mal 34, , Mai-Iuni 347-345 MM 
3556 Juni-Juit 34,7 — 34.5 AK, 


außer dem deutſchen Kronprinzen auch deſſen 
Bruder Eitel Fritz Theil. Namens der Stadt be- 
grüßten der Oberbürgermeiſter und die Stadt- 
verordr.eten -Vorſteher den König; der Reichs- 
Ranzler begrüßte den italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Crispi mit mehrmaligem Kändedruck. Im 
erſten Wagen ſaßen der König und der Kaiſer, 
im zweiten der italieniſche und der deutſche Aron- 
prinz, ſowie die Prinzen Keinrich und Eitel Fritz. 
in einem ſpäteren Wagen folgten der Reichs- 
kanzler und Crispi. ; 

Berlin, 21. Mai. (Privattelegramm.) König 
Humbert brachte einen herrlichen, in den könig- 
lichen Gärten von Monza gewundenen Lorbeer - 
kran für Kaiſer Friedrichs Grab mit. 

Berlin, 21. Mai. Im Reichstage wurde heute 
die Wahl des Abg. Kenneberg-Gotha mit 138 
gegen 132 Stimmen für giltig erklärt, dafür 
ſtimmte auch Bennigſen, dagegen von den Confer- 
vativen die Abgg. Levetzow und Unruh, von den 
Nalionalliberalen Hoffmann und Parey. Es fehlten 
Miquel und Hobredt. Darauf wurde Para- 
graph 1 des Alters- und Invalidengejehes in 
der Specialberathung der dritten Leſung an⸗ 


7 n 
4% Ruſſen von 1889 92,70, 3% unific. e 265,93, 
Spanier auß. Anleihe 7642, Conve 


Sandale f . e 
i M, per Oktober⸗ 

Magdeburg, 20. Mai. Zuckerbericht. Kornzucher, euch, 
prabucte N 78 abe 2150 Felt. Roh. 
zucker 1. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per Mai 


e e ala NND 
20. Mai. 9 . 
N a (ED), Scherlau, Ste fin, Guter. 
— Emma Beus, Sodemann, Rotterdam, Kohlen. — 
Amphion, Nngaard, Dünkirchen, leere Fäſſer. 
Geſegelt: 161 2 25 2. Rügenwalde, Getreide. 
. at. ind: * 
2 „Stettin, Güter. 
Geſegelt: Preuße (SD.), Bethmann Br 


gegen lehte Woche, Hafer matter, Mais anjle end, 
ordinäre Maligerſte feit, andere matter, Erb 
Linſen 1 sh. theurer, Bohnen feſt. 

London, 20. Mai. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der W che i Male Engl. Welten 


— Hermann, Ducken, Bremen, Kolz. — W. Brü 
u. Cohn Nr. 5, Többens, Emden, Hol. — Brutus, 
Borgwardt, Königsberg, Steine. — Frieda Gromp⸗ 


„Holz. 
Angekommen: Freda (8505 Schmidt, Methil, Kohlen. 
Ch Dilpelmine, U Kanne en 
e, Birnbaum, Li 
arlolke, Bien dann zichts in Gicht. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
0. Mai 


e 
7 
Hafer na 82 154 Arts, ! Engl. Mehl 17350, 


85 5 


Ben Gramm) | Fe Fee Balkerensake Bien 11 
Dortmund, 21. Mal. (W. T.) In ſämmilichen | Beers Actien neue 15%, Rio-Zinto 11, „Rubinen-Actien] Stromab: 1 Zraft Hundhöher, Klein-Mewe, Pofelski⸗ 
Zechen des Oberbergamtsbezürks Dortmund find | 1: Aaio, Silber — — Plabdiscent 1% . Mewe, Gohrband u. Krüger, Kückfort. 


rende 3 20. Maß. Roheifen, (Schluß.) Mixed numbres 
warrants 43 8 0 
Glasgow, 20. Mal. Die Verſchiffungen betrugen in 
der vorigen Woche 8600 Tons gegen 8780 Tons in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 
Petersburg, 20. Mai. Wechſel 
95. 9 f 0 45,70 
. Faris . 5 27 
Anleihe de 4880 (geitpit) 27212, ruff. Bräm,-Anl. de 1868 
„ ruff. Anleihe de 3 18/1, do. 
2. Orientanleihe 100¼½, do. 3. Drientanleihe 100¼, do. 
Einleibe vn I andhriefe Tall, Große 
„do. odeneredit- Pfandbriefe 1. Gro 
af. Eiſenbahnen All, Aursk-Niem-Achien 353, Beters- 


mit ſehr wenigen Ausnahmen heute die Beleg⸗ Thorner Weichſel⸗Rapport. 


Thorn, 20. Mai. Waſſerſtand 1,36 Meter. 
Wind: SD. Wetter: heiter, warm. 


romauf: 
Bon 1 159 00 nach Thorn: Butzner, 1 Kahn, Pro- 
0 Kgr. M 


viantamt, 100 ehl. 5 
Von J nach Thorn: Meilicke, 1 Kahn. 
Diverſe, 82 341 Kgr. diverſe Güter. 
Von Damig nach Wioclawech: Bohre, 1 Schlepp 
dampfer, Harder, 10 297 Kgr. calc. Soda. 5 
Bon . nach Thorn: Krupp, 1 Schleppdampſer⸗ 
Harder, 67655 Kgr. diverſe Güler. 5 
82 ahoen Went b L. Thomaszewski, 1 Kahn. 
. Thomaszewski, ahn. 5 
Bon Grauden; nach Nieszawa: Burnitzki, 1 Kahn. 


Stromab: x 
Kopito, 3 Zraften, Schulz, Tykocrin, Bromberg, 
2chegen. te Jaffe, Przedwarczik, Schulitz 
eden, raften, Jaffe, . litz⸗ 
984 Plancons, 128 Schiffshölzer⸗ 62 St, Rahnkniee, 


05 e 

8 Rundbuchen, 258 Balken, Mauerlatten, 

Dachlatten, 1910 eichene, 1015 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 
Alb Schul, 95 Zraiten, Donn, Kludnu, Schulid 


e, 4 Traften, Labens, Turnow, Stettin. 


n. 5 
Buliner, 1 Traft, Lilienſtern. Chlelow, Steitin⸗ 
555 Plancons, 191 Kanteichen, 498 Balken. 
en eee ewe 116 Hande 
ancens, alken und Dtauerlatten, — 
hiefern, 116 Sleeper, 67 eichene, 2025 kieferne Eiſen⸗ 


Wien, 21. Mai. (Privattelegramm.) Die Mel- 


Prag, 21. März. (Privattelegramm.) Der 


Brünn, 21. Mai. (Privatlelegramm.) Der 


Detersburg, 20. Mai. roductenmarkt. Tals locg 
‚00, tr Auguſt 34,50. "Meisen loco 11,25, 
Roggen 925 6,30. Hafer loco 4,00, Kauf loco 35.00. 
Feinſaat loco 12,75. — Wetter: Kalt. 15 
Newnork, 20, Mai. Wechſel auf London 3,87, Rother 
Weizen loco 6,88¼½, per fai 0,811, per. Juni 0,82, 
ver Juli 0,82. — Mehl loco 3,15. — Mais 0,4212 
Fracht 2/1. — Jucker 6¼. 
Newnork, 20. Mai. Visible Supply an Weizen 


Prefiburg, 21. Mal. (Privattelegramm.) Wolken 
22 343 Bufhels. 


London, 21. Mai. Geftern Nacht fand eine 


Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Har. 
7 - 138 —11 5 bahnſchwellen. 
, , Sr Zuteein Beamer 
” 7 7 N ie — 1 4 — 15 5 5 2 

statt. Der „German Emperor“ iſt ſofort geſunken, une. ı 128-133% 134-1801 5e Al ber. 8000 0 Bein, Kleiſt, Nieszawa, Plehnendorf⸗ 
zwanzig Perſonen find ertrunken. Die Ueber- Ze när IE 1 118— 891 Br. Alb. Greifer, 1 Kahn, Kalinowski, Haſſelbuſch, Plehnen- 
lebenden find in Dover angekommen. (W. 7. NR ieungspreis Tonſtt 128% bunt lieferbar 132 M, | dort, 50 000 Ker. Felditeine. 

Nom, 21. Mai. (Brivattelegramm.) Das Mili- inländ. 72900 180 505180 000 1.2916 Kalinowski, Haſſelbuſch, Plehnen⸗ 


i 128% bunt per Mai tranfit 133½ M 

ee Ma uni. 133% AA Br., ver 

33 bez., per Juli-Auguſt 

iranfit 134 M. Br., 1332 Al Gd. De Sept. Oktober 
Noggen loco malter, per 

robkörnig per 120% tranfit 90 M bei. 
= Kesulttunaspreis JE0%% Isterhas tnlandifcher 133 WM. 
an 


untervoln. 
ai und Mai- Juni inländ. 141½ 
„ Unterpoln. 92½ tranſit 92 Al 


bez, ver AR, per 
Suil-Auguft inländ. 143 M d., ver Septbr.-Okthr. 


75100 Kgr. Melaſſe. 
Kunkel. 1 Es Pemwinski, Wloclawek, Danzig. 
98 282 Kox. Weizen, \ \ 
a Muß; ne Kleiſt, Nieszawa, Plehnendorf⸗ 
gr. Feldſteine. 
N. Lieb, 1 Kahn, Kleist, Nieszawa, Plehnendorf, 


eine. 
Pöpltze, 1 Kahn, Bukowiechi, Nieszawa, Graudenz⸗ 


Berlin, 21. Mai. 
Ors. v. 10 
Weien, gelb | 3% ruf.änl, 
Drai-Sunt . . 182,00 184,00 Sombarden. 
Sept. Okt. . 181,50 182,700 Franzoſen 


000 Kar. Felditeine. \ 
= 1687 . 
Wan Jun 855 19.00 141,50 ie De I 939 105 a 100. AN Gd., unter poln. 80 U Ker aden Nieszawa, Graudenz⸗ 
a . tranſi R Ker. ö ö 5 
TR a) Beulen 1105 127.50 128.10 Kleie per 80 Miloar. Weizen- 3,80 bis 3,70 N bez; Kopciinsbi, 1 Hahn, Bukowieckl, Niesiawa, Graudenz, 
200 % 5 Heſtr. Noten | 173.65 173.70 | Spiritus per 10000 % Citer Ioca contingentirt 54 A | 50600 Near. Felditeine, EEE Graud 
loco... . . 23,30 23 20 Nuff. Noten 218-09 248.0 ©. nicht contingentirt 542 AA 56. G. Kähne. 1 Kahn, Bukowiechi, Nieszawa, Graudenz⸗ 
Nüböi 4 [Warſch. kurs | 212,60. 2162 Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 50 000 Star. Feldſteine. a g 
Mal... . 53,50 ERW) Sondon Kurs 20,485 20,475 z 2 Met logi 7 m 21. Mai 
„hi. | ; Danzig, 21. Mai. etevrologiſche Depejhe vr Mai. 
Siet n, 63301 80 Feed . 203 | gemeine.Bärfe, (g. u. Moriein) wetter: Schön. — Morgens 8 Uhr. A 
Mal. Jun! ..) 330 33,56 B. g. H. 86,90 87,50 ind: RD. : (Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 
Aug. Sept. 35.00 35,0 Denz Privat- Weizen. Der Markt verkehrte heute in ſehr ruhiger Hal. — — •—(—Vↄðöé— 
3% Conlals . 107,00 107.00] bank. .. | — tung und kamen nur wenige Partien zu ſchwach behaunteten ER 
½ % weſtpr. 9. Delmühle 173,20 174,00 | Preiſen zum Abſchluß, Bezahlt wurde für inländiſchen Stationen. Bar. Wind. Wetter. „ 
Bfandbr. . . 102,25 102 20 do. Priorit. 152,75 192,75 ommer 125% 170 . r poln. zum Tranſit gellbunt am | Geis. 
90. II.. . .)102.25 102.20 Mawkact- 5 120,70 120,60 | Seruch 128/75 130 AM per Tonne, Termine Mal und e 1 
ue 10,25 1 m 0. St-A 80,40 81,0% an 11515 lt 101 5 Bay a Aberdeen 1 IE | e 1 Denen = 
Diet N f * Y 0 E. Ulti ugu an 9 Br., 2 677 2 Deen „ 48 
Ng r. 50 Bm 5 tomm-&: 117,50 116,98 | Septbr.-Obibr. tranft! 188 N bez., inkänd ch 176 M Br. Ehriſtianſund ... | 7865| Sm 5 | wolkig 13 
2. Drient⸗Anl 67 80 67.50 Türk 5 K-. 8450 84,50 | Reaulirungspreſe inländiſch 80 . dran 132 AR openhagen . . | 208 | RO 2 wolkenlos 11 
Fondsbörſe: luſtlos. Roggen intändiiher ohne Kandel, tranfit matt, Bezahlt Stockholm. 465 W 2 wolkenlos 17 
— ä — it pofniſcher zum Zranfit 121% 80 M ner wer | Haparanda . 462 I 2 halb bed. 
» 20. Mai. Setreidemarkt. einen loco Tonne. Termme: Mai-Juni igländiſeh 141½ „. Od. elersb urs 1 Wem 2 |beb 
ruhig, nolſteiniſcher ioco 155—175. — MNoggen loco ien. 1 92½ M Od. fran 92 AM bel., Juni-Jult | Moskau ee: .. | 767 | S II wolkenlos 51 
au, nemlenburgticher loge 150-160, rulfiher enhig, | Mländ. 14212 AM Gd. Suli-Ausuft inlänbiic 113 U Ob, | Fork Queenstown 783 | G 2 |bebeht 13 
der fill, Berite ruhig. — Rübst | Gembr.-Dktbr. inländ, 135 Br. 139.2 n Gd. unterpoln. | Eherbourg .....| 763 | Mil 2 |baib bed, | 12 
unperrollt) feſt, loco 55½ — Spiritus ſtili. per | 91% AM Bd, tranſit 922 M. Gd. Resulnungspreis n- Heſder 184 2 3 wolkenlos 18 
al Jun 22% Br., per Juni Juli 22 Br., per Zuli- | önziſch 193 l. untervoln. 92 K, traniit 90 K. Ge. Hol. 68 8 wolkenlos 
Auauft 22¾ Br., Auguft - Sept. 23 ur. — Kaſfee | Kilndigt 650 Tonnen; Hamburg.. 465 DOND 2 |beiter 
eihäftsios. — etroteur feſt Gianharb white inen | „Berite, Hafer und Erbfen ohne Handel. — menen: Swinemünde ...1366| RD f |meikenlos| 10 
8.0 Br., 8.65 b., per fluguſt Der. 7,20 Br., 7,10 Gd.] Riese sum Gee-Erport g ‚grobe 3,10 AL, grobe 3,60, | Neufahrwaſſer . 167 | NND 1 wolkenlos 14 
— weiter: Werm, 3,622, 3,65 JUL, feine 3,60 er 20 Ailo berablt, — | Memel 87 Num 2 wolkenlos 131. 
See 37. Mai, Kaſtee good average Santos | Gsiriius leg coniiwaentirier 54 „ Sb. nicht con-] Parie . e „ 7 | = 
Der Dat 1880 Sestember 85, per Desember 88%, | tingentirter 3½ M Od. ünſter . 763 N 1 wolkig | 15 
per Märt 1890 86. Bebauptet. d Karlsruhe... 62 GM 1 beben | 13 
Arbus 20. Mai. Zuckermarkt. Nüpenrobzucker Productenmärkte. Wiesbaden.. | 762 | fill — welk 16 
1. Product. Baſis 88 7 Rendement, f. a. B. Hamburg Königsberg, 20. Mai. (v. Portatius u. rothe! ünchen 462 75 4 5 13 
per Mai 22,88, ner Juli 22,95, per Ausuft 22,80, per [Weizen per Kilogr. bunter ruff. 119% 123, | Chemnit ......|263| Ind 2 |molhenlos| 18 
e al Sinffee good average Santos per iz ar def. cl 14g. Re 125, Men u ae 
are, 20. a a antos ruſſ. ef. 115, „_bei. „ 122 9 95 9 == | 
at W September 10.75, per Deibr. 106,00. be 131 55 a 293 121311208 120 ea 120 Breslau . . 64 S 3 |wolrenlos | 17 
nregelmaßig. a 5 I 5 „ ai * 7 2 — — — 
e ,, om Slam | Bl 
ei, 10 5 4 4 1 OU, er- el. 5 2 — 555 
Dienngeim, 20. Diai. 15 28. werd Meiten „ner Roggen per 1000. Cigar, Tuff. ae, Bahn“ 110W-Ber. | e nn 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = lei r 
3 ⸗ſchwach, 4_mähig, 5 friſch, 6 = Hark, 7 = ſteif. 
8 = ftürmidh, 9 Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine Zone höchſlen Lufidrudtes erſtrecht ſich von Eng- 
land über das Nord- und Oſtſeegebiet hinaus nach dem 
Innern Rußlands hin, charakteriſtrt durch ruhiges. 
heiteres trockenes und warmes Wetter, welches au 
über Deuiſchland, außer im Süden, vorherrſchend iſt. In 
Weſideuſſchland it allenthalben Regen gefallen, in 
Friedrichshafen 33 Mm. Weber Hamburg und Caſſel 
niehen die oberen Volken aus Oſt. 

Deuiſche Seewarte. 


2 „25, per November 18,60. 
Roggen per Mai 14,25, per Juli 14,30, per Novbr. 
115 5. 57 rer Mai 14,85, per Juli 14,85, per 

obember 13, 

Sranhfurta. M. 20. Mai. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Grebit-Aclien 288 ½, Franzoſen 211 Lombarden 1607%8, 
Galvier 17831, Kegypler 94,25, 4% ungar. Goldrente 
88,75, 1880er Ruſſen 93,70, Gotthardbahn } 52,90, Disconto- 
Gommandit 249,50, Mainzer 139.20. Felt, 

Wien, 20. Diai, (Schluß Course.) Oeſterr. Papier- 
rente 86, ( 2½ do. 5% do. 10 0.85, do. Gilberrente 86 30, 4% 
Soldrenie 109.40, bo. ungar Goldr. 102,60, 5% Sa 
kene 37,55, 18öfer Looſe ‚0, Anglo-Auft, 130,89, 
Länderbank 239,75, Ereditact. 399,50, Untonbank 245.50, 
unser. Greditactten 317,50, Wiener Bankverein 112,70, 
Böhm. 5 335,00, an —, Eibeihal- 


bei. — Gerite per 1700 Kilogr. große ruſſ. 78, 79, 
79,50, 80, 81, 81,50, fein 87, 90 „ bez, — Hafer 
per 1000 Kllogr. ruſſ. 90 t bez. ergehen inländ. 


5 i U be 
Bohnen ber 1000 Kilogr. rull. Pferde. 138 MM bei, — 
Rübfen per 1000 Kilogr. ruſſ. Siebſei 100 Al bei. — 
Spiritus per 10 000 Liter % ohne Faß loco contin- 
gentixt 57½ UL Gd, nicht conlingeniht 37½ MA Gd. 
ser Mai contingentirt 57ʃ¼ d., nicht contingentirt 
37½f U Gd. per Frühfahr nicht confingentirt 374 

AA Gd., per Mat- Jun nicht conlingentiri 37a 
d., ver Jun nicht contingentirt 37/ . Gd., per 
Juil nicht contingentiri 37½ . Gd., per Augufi nicht 


— 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


n Rub —, Lemb. Gern. | contingen DE Sepibr. nicht contin- | | 5| 

5, Lombarden 117,00, Nordweſtbahn 191,50, Bar- | ge N 971% N. Ed. a Die Notirungen für ruſſiſches 3 8 Parom. Thermom. Wind und Wetter. 
dubiher 168.00, Alp. Mont. Act. 72,15, Zabaksactien | Getreide gelten tranſtto. 55 Stand Eelſtus. 2 
116,50, Amiterdamer Wechſel 37,85, Deutſche 415 ._ Berlin, 20. Mal. Weizen loco 377—183 MN, per — BOB Eee RAS —— 

‚50. Londoner Wedel 117,80, Parifer Wechſel 46,75, | Mai 18 ½— 187 . per Funt-Zult 1892184 i. per = ag, heil 
Napoleons 9,3] Marknoten „Kufſiſche Bank- Juli-Euguft 1841 — 184172 M, per Gept.-Oht, 1821/— 183 20|4 | 2634 | + 156 Nd, mäßig, hell u. l. bew. 
— lad. en wa ; bis 182 1 Al — Roggen inco 138-148 15 guter h 21 15 5 8 ns = leicht, hell u. heiter 

miterdam, 18. Mal. Getreidemar eigen au ändiſcher 1 n, ruſſiſcher 1431 A a 1 2 3 75 
Termine höher, Mai —, der November 185. — A den au ne Mer Jun 182 bis 


Verantwortliche Redacteure: für den Fenn Theil und ner 


per , 
Roggen loco feſter, auf Termine, W per Mai miſchte Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das 


108- per 13-115. —. Raps per Herbſt — Fl. 
— Rüböl loco 32½, ver Herbit 2898. 5 


ember Oktober 145 —144½ m 
Antwerpen, 20. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Infere! 
iheil: A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


r. — 
= Kartoffelmetzi loco 23 M 
l. 


enden. 26 00. Nach- 


1 euilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Marine - Theil 


Extra-Curſus für altere 5 
Landwirthe wird in unter⸗ 


Heute Abend mas zu 
5 langen 1 Lei- 
15 Nate ne . Freundin, 


Maria Juliane 


Die in großen Poſten angehäuften 


\ 1 en Behranttalt, > 
iu Oranienburg bei Berlin. — 
Otto Schönfeld, Direhtot. (3592 


welches hiermit, um ftille 
ie 11 biktend 5 
(9608 


este, 
jeder Größe in Halb- und reiner Wolle 


Meties-Heringe, | 
ftellen wir, um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte des Kostenpreises von heute ab zum 


5 Zte Sendung besonders ſchön⸗ 


friſche Malta⸗ 
[Frühjahrs⸗Kartoffeln 


F. E. Goſſing, 


Jopen⸗ i HR 
er Naturalfeige 
Sahrnaer Anl 0 feigen, 
Kaliphat-Datteln, 
30 S d bb 
FJ. E. Goſſing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗ 8 
Ecke 14. (8609.5 


die Sinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Von den durch den Aufbruch des 
PBähekanals in Schidlitz gemonne- 
nen Sprengſteinen ſollen circa 3 
bis 300 u x 1 
Ar verkauft wer 
Schriftliche relle Offerten 
mei Bur N 


garten 23020 bis zum 


ze) 24K. d. M, 


ee 11 Uhr, 


ta 
er Fand . nſpeeter. 


Weichſelſtrombau- 


Verwaltung. 

Die Lieferanten für die Bau- 
ſtrecke Bohnſack⸗ Reufähr werden 
hierdurch aufgefordert mit d 
Lieferungen zu beginnen. 

ene oe 
ſchen Gafſhauſe in Bohnſack. 

Der Königliche Regierungs- 


2 2 ETbTb.Tbb(bͤ b 
Marienburger Geld-Cotterielß 
Ziehung beſtimmt 5., 6., 7. Juni cr. ö 
Hauptgewinn: 90 000 Mark baar. 
Looſe & Mk. 3,50 find zu haben in der 
— Dr Banner „Leute 8 


Ruſſiſche 50 Anleihe 


von 1870, 1872, 1873 und 18844 


f Se: 11 er. 7 5 
400 Nuſſiſche Eiſenbahn⸗Anleihe II. Serie 


zum Courſe von 92,65% umgetauſcht. 
Wir vermitteln die Convertirung koſtenfrei. 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. 


Weichſelcaviar 


in vorzüglicher Qualität 


A. W. Prahl, 


Große Mobiliar⸗ 


Auction. 


Kundegaſſe 125. 
Mae e den 23. 


Räucher lachs, 
täglich dert a aus dem Rauch, 


werden bis zum 


Leleg. meh, ee 


125 155 in, N, 


ae mahag. 
K eiberloinde mit verſchl. Schies⸗ 
h. Dertikows, Z über- 
nolſterte Ag nich. 1 
290 1 in Plüſch 

Pfüſchkcaufeufe 8 15 


ah. 
ei 1 0 lide 
1 0 8 6 . 
birkene Stühle, 2 hohe 


„ 8 vorſt. Graben 45. Ecke Melzerg. = 
Feinſten Kirſch⸗ 
und Himbeerſaft 


empfiehlt billiaſt 


Borit. Grab. 45, Eche Meljeraafte.| 


Unſtreitig 
se Excellente perle, 


der Bez och 
Fe ee on 


Caffeemiſchung. 
acketen d 2. wen ir 1% 
Backeten d 1,10 M 


Aloys Kirchner, 
Voggenpfuhl 73. 


. ³ LS N BIKE EL Mitte 
t t 
Seiten Räucherlachs, Von Danzig in wenigen ans reich ur Life oder Dierdebain 
Großartige Ausſicht über die Oſtſee, Wald, Thäler u. Danzig. 
imer e bis 6 Zimmer ne De an. ſowie . Fremden- 
9 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Soeben erschien der neue 


Taschenfahrplan, 


enthaltend die Danziger Local-Eisenbahn-, 


ferdebahn- und 0 
Dampfboot-Fahrpläne vom 1 Juni 18 . 


dale 
2 ae 
i 
dbrokat, 2 1551 2 
ä- 
Gab neue bereich Al 
ic f 


ietenden gegen Baarzahlun IE 
willig verkaufen. h 0 9619 


Neumann, 


Bei 1 vr 


Auction 


Hintergaſſe Nr. 16. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von der ‘ 
Expedition der Danziger Zeitung. 5 


Zimgliershöhe, 


Luftkurort bei Danzig. 


tten im Walde geleg 


pro cb 1.60 M, ſowie 


ſowie einzelne 


Ausverkauf 


Specialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 
von der Firma: 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut Sich wegen des dauerhaften und 
5 characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit, 
2 LOHSEs Maiglöckchen Taschentuchparfüm LO IIS Es Maiglöckchen Toilette-Seife 


LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSES Maiglockchen Glycerin-Seife 
LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSEs Maiglöckchen-Poudre 
LOHSEs Maiglöckchen Brillantine LOHSEs Maiglöckchen Haar-Oel 
LES Es Maiglöckchen Ziinmer-Parfüim LOHSES Maiglöckchen-Pomade 
16) LOHSEs veget. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSEs Maiglöckchen Cosmetique 

0 LOHSEs Maiglöckchen Riechkissen 


LOHSEs Maiglöckchen Eau de Cologne 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. BE (6076 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse. Berlin. _ 
Zur Seile uche für mein Giienwaaren- 


Geſchäft einen 
empfiehlt das 


9 
® W ehrling. 
(Specialgeſchäft für Bürſten, Kammwaaren 5 
& und Zoilette-Artikel e 


RR — 7 Lange Pan ann 880 
F. Neutener, Bürftenfabrikant, 
0 Langgaſſe 40, 1 dem e 


Ei Mater ialiſi m. 19 59 Zeu 9 

ſ. a. Lageriſt od. Expedien 

ſofort aber ſpäter AUT ägement,, 
Adreſſen unter N 

Expd. d. Zeitung An 


Ein geübter Schreiber 


Beſchäftigung. Off. u. 9605 i. d 
pd. d. Zeitung erbeten. 


Das Penſionat 


8] Sätchkenthal Nr. 18 ‚empfiehlt ſich 
für Erholungsb bebü ürftige zum 
Spmmeraufenthalt. (9600 


Neiſe-Neceſſaires, 


gefüllt mit brauchbaren Gegenſtänden, ſowie ſämmtliche Bürſten 
für die Toilette in nur beſter Qualität bei billigſter, tefter 
reisnotirung. 


F. Reutener, Bürftenfabrikant, 
Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhauſe. 


Carl Babe, 


LCanggaſſe Nr. 52, 


empfiehlt 


Juni 8 ip. ah uni geſuch 
Gefl. Offerten anter Nr. 
in 20 Exped. d. Ztg. erbeten. 


> mit Penſton zu vermiethen. 


Perl-Caviar vom Eis], 
Alons Kirchner, 


Poggenpfuhl 73. 


Gte — 
Freitag, den 24. M * r 
mittags 10 Uhr, 8 ich 


2 antike Schränkchen, 


f antike Kommode, 2 Spiegel, 
und verſch iedenes 
ai für mehrere 


Einem geehrten hiefigen wie auswärligen 
Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich 
infolge Beſtimmung der Reichspoſt gezwungen bin, 
die Firma meines hier am Platze ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtehenden Tapiſſerie-Waaren- Ge- 
ſchäfis in derjenigen meines wirklichen Namens 


Die Firma wird daher nicht mehr Adelheid 
Jeczewsku ſondern 


Adelheid Lembke 


heißen und bitte ich alle für mich beſtimmmten 
Correſpondenzen nur unter dieſem Namen an 
Hochachtungsvoll 


Adelheid Lembke. 


mit 0 d 19 05 at in . Hect. 


1 de Veer, 


Königl. gerichtlich vereid. Zazalor Stadtgebiet p. Ohra b. Danzig. 


und Auctionator, Danzig 


Pfandſeih⸗Auclion. 


Donnerſtag, den 23. Mai, Vor- 
mittags 9 Uhr, Milchkannengaſſelh 
über Herren- und Damenkleider, 
Uhren, Gold- un Silberſachen, 


Feuerwerk, 
Bengal. Flammen, 


Salon-Jeuer werk, 


völlig gefahrlos, 
empfiehlt in großer uswahl 


5 mich zu richten. 
König vereid. Auctionar 1557 a 8 


= oe = 


der Rothen Kreuz ⸗Lotter ie d 8 — 
Pferde- Lotterie 


d 3 abi 
der Weſeler Kirchbau⸗Votterie 
a 3 Al 


m haben in ber 
Grpedition der Danziger Ztg. 
Marienburger Gels - Bottesie, 


50755 d 1.75 l zu 05 en bei: 


en 21. 


Meleler Kirchbau-Helplotterie, 
10 9 sl 0 000, Cooſe 


3 38, Ecke 1 


Echt dinef, eher 


9, D an 9. 


1 . ane 
Godpeitsg eilsgefdenke 


aller Art hei Jacob 9. 28868855 
ſohn, Mallmeberaaiie 9. 


Tiegenhöfer Schloßbräu 115 


Concurs-Ausver kauf 
2. Damm Nr. 7. 


Das M. E. Wohlgemuth ſche e 8 
rien 
Elickereien, Wollwaaren. Handſchupen. 7 Ttormal-Behleibung, 
Zaillen, Geidenbend, Spitzen, Glrickgarnen in Wolle und B 
wolle, Regenſchirmen, Gardinen und Tülldecken, 
und feibenen Cachenez etc. ſoll b ſchleuniger Räumung zu Tax⸗ 
preiſen total ausverkauft werden. 
Geöffnet N von 5 8—1 AR 
achmittags von 2—8 urn 
Des Ladenlokal iſt vom 1. Juli er. u übern 
Die noch vorhandene Laden-Einri 
—— sam Bee orsuaspreile, 


rieot- 


erren-Crapgites 


‘ung illi“ mu en 
5722 
in vorzügl. ene verkauft 
Große Wollweberdaſſe 13. 

Spazier⸗Stöcke 


empfiehlt a großer Auswahl 
Brodbänkengaffe 19. 


Garten⸗Kroguetſpiele 


(eigenes 1 zu billigſten. 
Telie Gepp, Brobbänkeng. 43. 


Prima holl. 


Ldoſe der Marienburger Pferde 
e 


EEE Apparate für Dilettanten, Sterns Ppoto⸗ 5 
Geheim-Camera, % 55 
von te dezente und am 


Unentbehrlich für 
Zeitungsleser 


Dr. Bakelandis nur in: meter nice photographiſche 


Victor Ctetzau, Danzig, 


Generalkarte von 
Afrik 

32. Auflage, Preis 1 SU, 

Generalkarte von 


5 ſowie ile 5 Cement]! 


Conſirmanden⸗Auzüge, 


Knaben-Anzüge r. 8387 in der Expedition iel 


0 von Tricot und Bucks kin, Zeitung erbeten. _ 
Leichte Kerren-Jaquets von 2 Mark an, 
2 — — Weſten, 887 = 


a Culmbacher Expork. Bier 


J. W. Rei Exp. es) 
ni erden And Jeden 5794 


Robert ‚Krüger, Sundegaffe 3. 


l 


Ofterten 15 Preisangabe u 


Sasa 66 1 
iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Piecen und allem 
Zubehör Ben 1. ODetober 


auch als Wahnung zu 
permiethen. Näheres part. 
im Laden. (6302 


bl. 3. p. vorne 


A Ein ke e io 


zn Ber Glanıplätierei dae en a ar ele in einer 
5 ea! fe Er 4.3 005 us d. Hauptſſr. Danıigs belegenes 5 
lu. e berhem 8 
; 20 7 den 10 a A Paar Papiergeſ ch it J Laden nekft Wohnung, 1919 
n 10 , 1 Vorhemd iſt u. günſtigen Bedingungen zu Faden zum Comtoir, Wei 9886 


fee u. Seien Ehneidemühl 3 3 


ſucht bei Rechtsanwälten, Con- 
cursverwaltern oder im Comtoir 


l. Geiſtg. 23, I. g. möbl, Zimm. 


15 M incl Caf- 


engaſſe 20 it der neu deh. 


4 , die Wäſche wird wie neuf verkaufen. Off. u. 9572 in derjipäter zu en 


aus dem Bahn geliefert. (8577 Erpd. d. Zeitung erbeten. 
feuer Tua 


SEHE eee Wegen n u, Se 
Westpreussischen 
Geschichtsvereins 


wechſel will ich mein Brundi‘, 
in d. Langgaſſe, durchgeh nach e. 
( Fra 5 imeiten Hauptift., verkaufen, Dal- 
Sonnabend, dem 
25. Mai, 


ſelbe eignet fi dem Geſchäfis. 
ſowie Nan Ange werden stets belxiet. 1 br 78 

Abends 7 Uhr, 0 

in der Aulades Städtischen 

Gymnasiums. 1 


verliehen Breitgaſſe 36 bei pebition d. Zeitung erbeten. 
esordnung: 


95810 J. Baumann | mm 
. 7 7 ein ae gane kr ante 0 F 
au r. unter W., 
Ein Rittergut Nikolaiken Wſtpr. poſtl. erbeten. 
hehe Rechnungs- 1 
legung u. Vorstandsw Re 


bei Danzig, im beſten Stande, mit ganz vorzüglich, 
10 6 Piauino, si 
ortrag des Herrn & 


ekt. Areal und guten billiat Jopengaſſe 
180600 A fü re Mi 1975 4 56, 2 Treppen. 
miahlung durch uns] n Em ſprechender Papagei 

verkauft werden. (9533 if zu verkaufen 612 


Vieweger und Co., Baumgariihiegafte A, 1. 
“| Banzkgeſchäft in Keipig. 7 


Verschwörung. 


Foſliditats⸗ Club. 5 


5 (9588 

ſuche eine, tt, Berhäue — 
ferin aus achtbarer Fa- 
milie; muß in dieſer Branche 
| vollftändig vertraut ſein. 


Gorath an einen der e Th. Becker 
S e t. ſicheren Käufer jo- 2 x 
Seen . a er Umfat 1 3 ieee (9582 5 Mittwoch, 22. Mai, 9 Abr: 


9890 nacıım, 940. ab r. unter 8 ; 5 

an die Expe g. erbet 

eis, feit 20 Jahren gut gehende Ein junger Mann Milchpeter 
Bäckerei mit en iſt ſo-⸗ wird zum 1. Juli für's Eelonial- Mittwoch, den 22. Mal: 

fort zu vermieihen. Gefällige waaren⸗Geſchäft Ni. ſucht. 5 5 8 

Offerten wolle man an die Errd.] ädreſſen unter Nr. 9601 in der Großes Park-Contert 


5 8 1580 richten. 349015 unter Exped. d. 313. erbeten.. ausgeführt von der Kapelle des 1. 


Sem. 
13. Auflage. Preis 1 Al, 


Generalkarte ven 
1 „„ u. Südsee. \ 


Eule Hakraugstel 
1 555 ſeit vielen Jahren 95 Gin 
i Fuhrhalterei mit Poft- 


Omnibusverbindung 
iſt für jeden annehmbaren Preis 


J. Hoch, | Dan; i ehen 20, 


Ia. engl. Zinn 
in Stangen und Blöcken, 


Ia. Weichblei in Mulden. 
Nohzink in Platten 


zu den billigſten Engros⸗Preiſen. 
GBrubenſchienen 


. 


Zur Bauſaiſon: 
as Täger 


Eiſenbahnſchtenen 
in „ Längen bis 24 Fuß, 
ger 1 billigſte Preiſe. 
Giſenbahnſchienen zum Geleise. 
Eiserne Kipplowries von Ya cbm. Inhalt. 
Süchteln 1 in allen Dimenfionen. Ia. Dicztwerg. 
Eine Bartie 1½“ n DEE IE Rohre zu Maſſeranlagen. 
Stallfenſter von Gef und Ghmiebeeijen. 
eiſen in allen Dimenſtonen. 


Spee von 
Samos. 
3. Auflage. Preis 50 3. 


5 IL. Sauniers 1 


25 za (1ofort zu verkaufen, 
ee Be Sa unter 9550 in 
Erde 


Breisang U. 96028 . b. E. d. = N 


Nutzbleche und 


Galant Geſchäft elt ren 
1 Baar Wagenpferde, Bene en e 


5 und Fall Su 5 und 6“ 7115 965) Moltroeberaafle % 
zu verh an Ein Wagenlanirer erhält Tot. Link's Etabliſſement, 


b ftigung bei 5 
Alen per Sg. 20 Du Civperk In Marienwerder.. mnittwad, ben 22. Mei er. 
dens u, Untallveriic. : 
Meftexplalte, RES TB e se krämieeg 
e oft. sun| Meter. Feid-Artill-Rats. 2.16, 


eine Billa von 8 Zimmern, Rüde, 
Boden, mit complelter Einrichtung, Ein tücht. Conditorgehlife mit 855 
iſt zu vermiethen, auch zu ver- gut. Zeugn., auch in der Con⸗ 


rb. Anfang 5½ Uhr. Entrse 1 
A. 10 an Rud. Moſſe, Danzig erb. ang 5½ Uh A. Krüger. 


Ge- 


Raufen. (8:81 Atüren- Branche erfahren, ſucht v. Druck und Berleg von 
Näheres bei dem Inſpekkor 1. Juni od. ſpät. anderw. Stell. A, W. Haſemaun im Haves. 
0912 Serin Bruchmann, Weſterplatte. Riad. Häkerg. l, II. b. Krauſe. Kierzu eine Beilage 


Archidiakon. Bert- 
ling: Die letzte Dunziger 


® ® (9555 


ch ſuche für mein 29 und Beibhularen-Reainiente unter Lei⸗ 


ſchwarz ohne Abzeichen, Jacob K. Lsewinſohn, Anfang 6 Uhr. Entree 10 . 


er ee 


* 


5 Reichstag. 
71. Sitzung vom 20. Mai. 

Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, beireffend 
die Invaliditäts- und Altersverfiherung, wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Helldorff (conſ.): Ich bin überzeugt, daß die 
Landwirihſchaft die Laſten dieſes Geſetzes ſehr wohl 
tragen kann, wenn auch zuzugeben iſt, daß namentlich 
der größere Beſitz ſich in einer gewiſſen Noihlage be- 
findet. Ich bezweifle, daß es gelingen würde, durch 
eine geſonderte Organiſation das Markenſyſtem zu be- 
feitigen. Es müßten dann die Arbeitgeber die ganzen 
Laſten allein übernehmen, was aber ein ſchwerer 
Fehler fein würde. Hie Arbeiter müſſen durchaus das 
Bewußtjein ihrer Mitwirkung haben. Die Arbeitgeber 
könnten ſie ja dann immerhin um den Betrag des 
Beitrages beſſer beſolden. eine Freunde, welche 
hier die Berufsgenoſſenſchaften vertreten, wollen das 
Geſetz durch Einführung der Einheitsrente verein- 
fachen. fluch ich bin für möglichſte Vereinfachung, 
ſage mir aber, das Eine paßt nicht für das Andere, 
und wir müſſen die Fürſorge für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter gleichzeitig treffen mit der für 
die Industrie. Die Lage der Landwirthſchaft im Oſten 
iſt allerdings eine ſehr ernſte, und das berührt auch 
die anderen Provinzen. (Sehr richtig! rechts.) Ich bitte 
Sie aber, auf dem Gebiete gerade dieſes Geſetzes dieſe 
Erwägung doch nicht zu einſeitig in den Vordergrund 


zu ſtellen und die großen Intereſſen zu überfehen, bie. 


es wünſchenswerth machen, dieſes Geſetz jetzt zu Stande 
zu bringen. Ein Verſchieben der Entſcheidung gefährdet 
das Geſetz und beſſert es nicht. Was Volks- und 
Wahlverſammlungen dafür leiſten ſollen, verſtehe ich 
nichl. Ich mache mich anheiſchig, jeder Wahlverſamm⸗ 
lung ein Votum für oder gegen das Geſetz me extrahiren. 
(Sehr richtig! rechts.) Gerade in dem Moment, wo 
wir den Schritt der Arbeiterbataillone hören, welche 
die fociale Ordnung über den Kaufen werfen wollen 
Guruf links), ſollte es uns klar werden, daß mit 
Repreſſionen nichts gethan iſt. (Sehr richtig!) Der 
Staat muß ſociale Aufgaben erfüllen, und wenn 
er den Forderungen nach dieſer Richtung hin gerecht 
wird, ſo iſt das kein Uebergang zur Gocial- 
demohratie, ſondern die Stellung des Staates gab 
eine Grundlage, die er ſeit jeher eigentlich gehab 
hat und die er nicht verlaſſen darf. (Sehr richtig! 
rechts.) Will man die Revolution vermeiden, ſo muß 
man zur Zeit reformiren, und von dieſem Reformwerk 
iſt dieſes Geſetz ein gewaltiger Theil. (Beifall remis.) 
Tief berührt hat mich das Wort des Reichskanzlers: 
„Wenn Sie das Geſetz hinausſchieben, wiſſen Sie dann, 
wie lange Sie es noch machen können?“ Wir wiſſen 
ja nicht, in welche Lage wir durch Raturgemalt, 
Klaſſenhaß oder einen Krieg kommen können, jo daß 
wir einen Exiſtenzhampf kämpfen müßten. Der Kampf 
des großen chriſtlichen Gedankens und der deſtructiven, 
ſchrecklichen Verirrungen wirb auf deutſchem Boden 
feinen Austrag finden, auf wirthſchaftlichem, wie auf 
politiſchem Gebiete. Kuf politiſchem Gebiete ſind wir 
auf dem beſten Wege der Löfung; wir haben in 
Deutfchland ein Staatsweſen, in dem die Autorität er- 
halten iſt, neben der bürgerlichen Freiheit.  (fbg. 
Bebel: Kusnahmegeſetze!) Auch auf wirihſchaftlichem 
Gebiete werden wir die Gefahren überwinden, wenn 


wir vorgehen und nicht kleinlich urtheilen. Nehmen 
Sie das Geſetz an mit den für die dritte Leſung ge- 
machten Verbeſſerungsvorſchlägen. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Soc.): Der Reichskanzler ſagte, er wollte 
dem Verdacht begegnen, als wenn er kein Anhänger 
des Geſetzes wäre. Dieſer Verdacht hat bei uns nie 
beſtanden. (Ruf bei den Freiſinnigen: Bei uns auch 


nicht!) Ein Mann wie der Reichskanzler, der ſeit drei 


San en Männer um ſich gehabt hat, die in den 
Reihen der Communiſten und Socialiſten in Deutſchland 
geſtanden haben, der meinen verſtorbenen Freund Karl 
Marx eingeladen hat, im „Staatsanzeiger“ Artikel 
communiſtiſchen Inhalts zu veröffentlichen (Hört! hört! 
links), kann bei uns nicht in den Verdacht kommen, 
Gegner dieſes Geſetzes zu ſein. Bei ſeinen fulminanten 
Angriffen gegen unſere und andere Parteien des Kauſes 
haf er die alte Praxis beobachtet, alle Oppoſtitions⸗ 
parteien in einen Topf zu werfen, und über alle die 
Schale feines Zorns und feine Beleidigungen auszuſchütten. 
Neu iſt auch die Taktik nicht, daß er dann den Rücken wen. 
det und ſich nicht wieder blicken läßt. (Sehr richtig! links.) 
Wie kommt der Reichskanzler dazu, zu beleidigen, da 
er die am leichteſten zu verletzende Perſon iſt im ganzen 
Reiche, und immer ſofort nach dem Staatsanwalt ver⸗ 
langt? Wenn er uns der Vaterlandsfeindſchaſt be- 
fchuldigt, jo ſcheint das ein Nachklang aus dem zu ſein, 
was von einer allerhöchſten Stelle aus in den letzten 
Tagen einer Arbeiterdeputation gegenüber laut ge- 
worden iſt. Wenn wir das Volk über das aufklären, 
was es ju verlangen hat, erfüllen wir eine hohe 
fittliche und menſchliche Pflicht. (Lachen rechts.) Und 
kein Reichskanzler und kein Kaiſer wird uns davon 
abhalten. Das iſt eine größere That, als mit dem 
Strom zu ſchwimmen und Erfolge einzuheimſen. Die 
Unzufriedenheit iſt die Mutter alles Foriſchritis, Die 
franzöſiſche Revolution, dieſes glorreichſte Ereigniß des 
vorigen Jahrhunderts (Große Unruhe rechts), hat erſt 
die ganze moderne Umgeſtalkung in Europa herbeige⸗ 
führt. Ohne dieſelbe ſäßen Sie hier nicht; Preußen 
hätte noch lange keine Verfaſſung. Ich erinnere nur 
an den Nationalverein, deſſen Führer Bennigſen und 
Miquel waren. 
Unzufriedenheit wäre die deuiſche Einheit überhaupt 
nicht gekommen. Selbſt Fürſt Bismarck iſt gezwungen 
geweſen, dieſem Stiften von Unzufriebenheit durch 
Gründung des norddeutſchen Bundes und ſpäter des 
deutſchen Reiches Rechnung zu tragen. Durch das 
Stiften von Unzufriedenheit haben die Agrarier die 
Vieh- und Getreidezölle erreicht. (abg. Rickert: Sehr 
richtig!) Sie erregten die Unzufriedenheit gegen den 
zollfreien Zuſtand, um ihre Wünſche durchzuſetzen. 
Wenn Sie gerade für ſchlecht halten, was wir thun, 
weil es Ihnen nicht gefällt, fo find fie keine Richter, 
das zu eniſcheiden. Der einzig wahre Richter iſt die 
Geſchichte. Wenn wir alſo Erfolg gehabt haben und 
weiter Erfolg haben werden, ſo iſt unſere Agitation 
berechtigt. Wem haben Sie denn dieſen Geſetz⸗ 
entwurf, über dem Sie ſeit Wochen ſchwitzen, zu ver. 
danken, als der Socialdemokratie? (Unruhe rechts.) 
Ohne die Socialdemokratie gäbe es keine Socialpolitik. 
Die deutſchen Socialdemokraken wollen eine Vernichtung 
der modernen Civiliſation nicht herbeiführen. Wir 
wollen nur die jetzigen Culturmittel allen Menſchen zu- 
gänglich machen. der Reichskanzler nannte uns Reichs⸗ 


Ohne dieſes forkgeſetzte Stiften von 
Verlauf wir noch garnicht abſehen können. 


Dinge zu fordern. 


Beilage zu Nr. 17691 der Danziger Zeitung. 
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feinde, auch ein Echo aus den Anſchuldigungen gegen- 
über der neulichen Deputation. Sie verwechſeln dabei 
das Vaterland mit den Inſtitutionen. Wir find Deutſche 
fo gut wie Sie, wir hängen an unſerem Vater lande ſo 
gur wie Sie. Wir find aber nicht der Meinung, daß 
die Zuſtände in Deutſchland die beſten und unver- 
änderlich find. Die deutſche Entwickelung zeigt, daß 
nicht ein Jahrhundert vergangen iſt ohne Umwälzung. 
Die Monarchien haben gewechſelt und werden weiter 
wechſeln. Sie werden gezwungen vorwärts zu gehen, 
und wir Socialdemokraten werden Sie dazu zwingen. 
(Lachen rechts.) Das Recht der freien Meinung werden 
wir uns nicht nehmen laſſen weder vom Kaiſer noch 
Reichskanzler, wir werden uns dagegen wehren mit 
allen Mitteln, die uns zur Verfügung ſtehen. Dann 
zeigen wir mehr Vaterlandsliebe alsdiejenigen, welche im 
Rohr ſitzen und Pfeifen ſchneiden und für ſich Dor- 
theile zu ſchöpfen ſuchen. Der Reichskanzler jagt, wir 
warteten wie die Franzoſen nur aufs Losſchlagen. 
Wer hat ihm das geſagt? Vielleicht einer feiner Lock. 
ſpitzel, die aus der deutſchen Staatskaſſe bezahlt 
werden. In unſerem Programm ſteht darüber nichts. 
Die moderne Gocialdemohratie fteht völlig auf dem 
Boden des Entwickelungsgeſetzes, wir agitiren, um 
das Bedürfniß nach Aenderungen wachzurufen; NRevo- 
lutionen zu machen, überlaſſen wir königlich preußiſchen 
Lockſpiheln. (Sehr gut! links.) Kein Gocialbemohrat 
wird Revolutionen mit Barrikadenbau und Straßen- 
kämpfen machen wollen. (Lachen rechts.) Wo Gocial- 
demokraten einen Strike geleitet haben, find keine 
Maſchinen zerſtört worben. Dies Geſetz arbeitet uns 
in die Hände (Sehr richtig! links); aber es geht uns 
nicht weit genug. Wir werden mit der größten Kalt- 
blütigkeit dagegen ſtimmen, ohne Furcht, daß uns 
unſere Wähler deswegen verlaſſen werden. Die 
Gocialdemohratie wächſt, gedeiht und wird ſiegen — 
früher oder ſpäter. (Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Abg. Miquel (n.-l.): Man hat das Geſetz die Krönung 
des Gebäudes genannt; ich kann das nicht aner- 
kennen; es iſt nicht einmal die Krönung der Arbeiter- 
Geſeizgebung zu Gunſten der Arbeiter, deren e Cehr 

ehr 
richlig! links.) Die Arbeiter werden durch das Geſetz 
nicht zufriedener, denn ſie haben noch ganz andere 
Sie haben Forderungen auf dem 
Gebiet des Arbeiterſchutzes, der Wohnungsfrage u. ſ. w. 
Der Erfolg dieſes Geſetzes wird ein wohlthätiger für 
die Arbeiter ſein, ebenſo wohlthätig wie die Kranken- 
verſicherung. Die Armenpflege iſt durch die Kranken- 
verſicherung nicht entlaſtet worden, aber die Fürſorge 
für die armen Leute iſt um fo viel beſſer geworden 
als früher. Wenn die Arbeiter eine Rente haben, werden 
ſie von ihren Kindern gern aufgenommen werden. Glauben 
Sie wirklich, daß man die Znvaliditätsverſicherung 
auf Freiwilligkeit begründen kann? Kleine Dereini- 
gungen können dieſe Ver ſicherungen nicht übernehmen 
und bloß um des Princips der freien Selbſthilfe wegen 
kann man doch den Gedanken nicht einfach fallen laſſen. 
Wer den Zweck will, muß auch die Mittel wollen. Das 
Geſetz iſt durchaus nicht ein ſocialiſtiſches, wie Herr 
Windthorſt behauptet. Der Reichszuſchuß entſpricht voll- 
ſtändig den Leiſtungen aus Staatsmitieln für andere 
Zwecke. Solche Leiſtungen aus öffentlichen Mitteln find 


verſicherungsgeſetzgebung, ſondern nur ein Stück einer 
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nicht ungewöhnlich; fie find altgermaniſchen Urſprung es 
Die germaniſche Kuffaſſung tft niemals eine rein indivi- 
dualiſtiſche geweſen. Ohne Reichszuſchuß wäre das Geſetz 
unausführbar. Wenn das Geſeh jetzt fällt, weiß niemand. 
wann es wiederkommt. Wenn das Geſez angenommen 
wird, drängt das Geſetz nach weiteren Reformen; 
es wird ausgedehnt werden müſſen auf das kleine 
Gewerbe und das Kausgewerbe, ferner auf die Ber- 
ſicherung der Wittwen und Waiſen, mit der man nach 
meiner Meinung eigentlich hätte anfangen ſollen. Es 
wird nothwendig ſein, eine andere Organiſation zu 
ſchaffen, denn das Nebeneinanderſtehen der Aranken- 
haffen, der Berufsgenoſſenſchaften und der Landes- 
verfiherungsanftalten wird auf die Dauer nicht gehen. 
Wir werden zu einer einheitlichen Regelung gelangen 
müffen. Wenn man ſieht, wie die alten eute be- 
1 0 werden, und wenn man bedenkt, wie würden 
ſie behandelt werden, wenn ſie nur 150 Mark Rente 
hätten, dann muß man doch zugeben, daß bie Vorlage 
nicht ſo Unbedeutendes bietet. Wir wollen das Gebäude 
aufrichten, wir können es ja nachher immer noch er- 
weitern. Wenn wir aber mit dem Bau garnicht an- 
fangen, dann können wir a auch keine Exweite⸗ 
rung vornehmen. (Cebh. Beifall rechts und bei den 
Nationalliberalen.) 

Abg. Windthorſt: Der Zweck iſt gut, er muß erreicht 
werden, deswegen muß man auch das Mittel ergreifen, 
das dazu führt: das war der Gyllogismus auf dem 
die Rede des Abg. Miquel beruhte. Wenn dieſer 
Syllogismus als richtig und zutreffend anerkannt wird, 
fo muß 1100 die Moral auf neue Bafis geſtellt werden. 
Kr. Graf Stolberg hat die Behauptung aufgeſtellt, ich 
ſei die Seele der 1 8 gegen dieſes 11 Wenn 
das wahr wäre, würde ich mir dieſes Zeugniß durchaus 
zur Ehre rechnen. Denn dieſe Oppoſition hat eine 
breite Bafis hier im Haufe, und eine weit größere noch 
im Lande (Sehr richtig! links und im Centrum), und 
nicht etwa bei dieſer oder jener Partei, ſondern unter 
den Männern der allerverſchiedenſten Anſchauungen iſt 
die überwiegende Majorität dafür, daß das Gejeh, fo 
wie es ift, nicht verabſchiedet werden kann. Man weiſt 
auf die Meinungsverſchiedenheit im Centrum hin 
und ſpricht von einem Kuseinanderfallen des. 
ſelben. Aber ſind unter den Nationalliberalen nicht 
auch Bedenkliche geweſen, die von dem Geſetz nichts 
wiſſen wollten? Sind deshalb die Nationalliberalen 
auseinandergefallen? Troß dieſer abweichenden Mei⸗ 
nung wird das Centrum in allen politiſchen Haupt- 
fragen einig bleiben. Meine Meinung geht dahin, daß 
alles gethan werden muß, um die Entſcheidung über 
dieſe Vorlage bis auf eine ſpätere Sitzungsperiode zu 
vertagen. Die „Schleſ. 31g.“ ein conſervatives Blatt, 
hat ſich für denſelben Gedanken ausgeſprochen, und 
die „Allg. 31g.“ in München iſt zu demſelben Ergeb⸗ 
niſſe gekommen, indem ſie namentlich auf die falſche 
Berechnung der Beiträge und Renten hinweiſt. Lerr 
Miquel hat den Satz wiederholt, es gehe nicht anders, 
wir müßten es verſuchen. Ich ſage, Geſetze ſollen 
nicht aus Willkür gemacht und durch Experimente 
geſchaffen werden. Durch Octronirung ſchafft man 
Zustände, die den Körper ruiniren. Wir ſtehen hier 
vor einem unbeſtimmten Etwas, und dieſes ſollen wir 
mit Geſetzeskraft bekleiden und das ganze deutſche 
Volk in eine Zwangsjacke bringen? Von einer Be- 


ruhigung der arbeitenden Klaſſen durch dieſes Geſetz 


kann gar keine Rede ſein. Man erregt gerade eine 
Reihe von Hoffnungen, die ſich nicht realifiren laſſen. 
Man hat von einer Furcht vor den Maſſen geſprochen. 
Ich wünſchte nichts mehr, als daß bei den nächſten 
Wahlen dieſes Geſetz bereits ein Jahr functionirt hätte, 
dann würden, glaube ich, die Gartellparteien in ein 
paar Droſchken nach dem Reichstage fahren können. 
(Heiterkeit) Man wird bei den Wahlen immer wieder 
fragen: Konnte es nicht mehr ſein? Der Staalsſecretär 
hat wiederholt geſagt, es handelt ſich hier nicht um die 
Armenpflege, ſondern um die Schaffung des Rechts 
der Arbeiter auf Rente. Der Reichskanzler dagegen 
hat die Frage der Unterſtützungsbedürftigkeit, und nur 
die ganz allein, in den Vordergrund geſtellt; ich be- 
5 85 greife dies, da der Herr Reichskanzler geſagt, bei ſeinen 
5 dringenden Geſchäften hätte er den Verhandlungen 

a dieſes Geſetzes im Detail nicht folgen können. (Heiler ⸗ 

heit.) Wenn wir uns auf die Frage der Unterſtützungs⸗ 

bebürftigkeit zurückzögen und uns lediglich auf eine 

Organiſation der Armenpflege beſchränkten, dann 

würden wir uns ſehr bald einigen können. Dieſes 

Geſetz aber giebt principiell einzelnen Klaſſen Ber- 

mögensiheile anderer, gleichviel ob ſie bedürftig ſind 

ober nicht. So etwas iſt bis zur Stunde in keinem 

unſerer Geſetze vorgeſehen worden. (Zuſtimmung.) Wir 

bewegen uns hier ganz auf ſocialiſtiſchem Boden. Nicht 

diejenigen, welche dieſem Geſetze widerſtreben, machen 
„Sprünge“, fonbern diejenigen machen einen salto 
mortale, welche das Geſetz ohne weiteres annehmen. 

Bei allen Wahlen, die wir nach Verabſchiedung des 
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brachten für die maßgebenden Effecten, insbeſondere 


fait auf allen Gebieten ein ziemlich lebhaftes Ausſehen 
Fällen Hand in Hand ging. Wurde das Geſchäſt auch fi 


Geſetzes haben, werden die Arbeiter das Verlangen 
ſtellen, die Renten zu erhöhen und die Beiträge zu er⸗ 


niebrigen, und wer das verneint, der wird die Stimmen 
der Arbeiter nicht haben. Das Geſetz macht den Staat 
zum allgemeinen Brodherrn, die Omnipotenz des 
Staates wird durch das Geſetz geſtärkt. Der Reichs ⸗ 
kanzler deutete ſogar den Ankauf der Bergwerke und 
Kohlen für den Staat an. Betritt die Regierung dieſen 
Weg, ſo wird ſie darauf immer weiter getrieben. 
Meine Fraction hat in allen Stadien der Geſetzgebung 
mitgewirkt. das Krankenkaſſen- und Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz iſt ja nur durch unſere Hilfe zu Stande 
gekommen, und wir haben fort und fort für die 
Arbeiter weiteren Schutz verlangt. Würde das, was 
wir wollten, erfüllt ſein, hätten wir namentlich jetzt 
die Schiedsgerichte, fo hätten wir nicht alles zu be- 
klagen, was vor unſeren Augen aufgerollt worden iſt. 
Wenn wir bei Bieten Geſetz nicht gleich ganz mit- 
gehen können, ſo liegt das daran, daß daſſelbe auf 
ganz anderen Principien aufgebaut iſt. Ja, wir wollten 
ſogar bei dieſem Geſetz alles thun, was möglich war, 
und verlangten nur, daß man anfangen ſollte mit der 
Kategorie, bei welcher das Bebürfniß ſich durch die 
Entwickelung gezeigt hat, das heißt bei der Groß⸗ 
induſtrie. Daß ein Bebürfnig in der Landwirthſchaft 
vorliegt, beſtreite ich durchaus, und auf der anderen 
Seite wird, wenn auch der Großgrundbeſitz die Laſt 
tragen kann, der kleine Grundbeſitz zu ſehr belaſtet 
fein, und ich habe die Ueberzeugung, daß unter den 
kleinen Grundbeſitzern die äußerſte Mißſtimmung ent⸗ 
ftehen wird. (Beifall im Centrum.) 


Notirungen in die Er⸗ 


blieb, jo gewann der Verkehr 


mit dem eine Hufbeſſerung des Coursſtandes in den meiſten 
m Laufe ber Börſe eiwas ruhiger, ſo wagte ſich das Angebot 
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Abg. Fürſt Hanzfeldt (Reichsp.): Es iſt erklärlich, 
daß es kaum ein Stauden im Haufe giebt, das mit 
jeder Zeile der 140 Paragraphen dieſes Geſetzes ein- 
verſtanden wäre, Es kommt aber nicht ſo ſehr hierauf 
an, wie darauf, daß man mit der Tendenz 
des Geſetzes einverſtanden iſt. Wenn man 
wegen einzelner Bedenken das Ganze ablehnt, ſo 
iſt das nicht Ueberzeugungstreue, ſondern Eigenſinn. 
Wenn wir die Entſcheidung noch vertagen, glauben 
Sie denn wirklich, daß wir ſpäter ſo viel klüger ſind? 
In dem Reichszuſchuß ſehe ich allerdings auch eine Ge⸗ 
fahr; die Wähler werden bei den Wahlen für den 
Candidaten ſtimmen, der ihnen den höchſten Reichs 
zuſchuß verſpricht. Wenn aber der Abg. Windthorſt 
behauptet, eine ſolche organiſche Staatsunterſtützung 
ſei ohne Beiſpiel in unſerem Staate, jo wundert mich, 
daß ihm nicht die vielen Unterſtützungen und Zu⸗ 
wendungen an Geiſtliche und Lehrer (Zwiſchenrufe im 
Centrum: Bedürftigel) gegenwärtig find, Die Landwirth⸗ 
ſchaft wird die Laſten tragen können, ſie hat kein Recht, 
ſie zurückzuweiſen, angeſichts der ihr in den letzten Jahren 
durch die Geſetzgebung zu Theil gewordenen Für- 
ſorge. (Sehr gut! rechts.) Kann die Landwirthſchaft 
die Belaſtung wirklich nicht ertragen, ſo wird auf 
andere Mittel geſonnen werden müſſen, dies möglich 
zu machen. Durch das Stiften von Unzufriedenheit iſt 
unſere deuiſche Einheit nicht geſchaffen, ſondern durch 
den Krieg mit dem äußeren Feinde. Die Agrarier haben 
bei den Zöllen die Unzufriedenheit nicht erregt, ſondern 
ihre Forderungen nur geſtellt, um die Unzufriedenheit 


| Frieden führen wird. (Beifall rechts.) — (Schluß folgt 


in der nächſten Nummer d. 3.) 


e alieri-, 
Man ſei ſtets 


Nur allein ächtes Rroduet der berühmten Sodener 
Gemeinde- Heilquellen ſind diejenigen Paſtillen, die die 
Bezeichnung tragen FAY’s ächte Sodener Mineral- 
Paſtillen und die in allen Apoihehen a 85 Bf. erhältlich Ind 


Für Taube. 


Eine Perſon, welche durch ein ein, Mittel von 23jähr. 
Taubheit u, Ohrengeräuſchen geheilt wurde, iſt bereit, eins 
Beſchrelb. Heil. in deutſcher Sprache allen Anſuchern gratia 


| Berliner Fondsbörſe vom 20. Mai. 
Im ſonntäglichen Privatverkehr in Wien und Hamburg hatte ſich, bei allerdings nur mäßigen Umlähen, recht 

feſte Tendenz bemerkbar gemacht, und auch die heutigen eriten Depeſchen beieichneten die Stimmung als günſtig und 
ten für di Greditactten, nicht unweſentlich erhöhte 
ſcheinung. Da zu gleicher Zeit auch hier die allgemeine Dispoſition eine freundliche bli 


zu Überſ. Adr.: J. H. Nicholſon, Wien IX. Kolingaſie 4. 


— 


zu beſeitigen. Ich bin überzeugt, daß das Geſetz zum 


doch nirgends ſtärker hervor, und die Stimmung blieb in Folge deſſen auch eine vorwiegend feſte. Bankactien um 
Theil belebt und beſſer. Der Brivatdiscont wurde mit 142 % Gd. notirt. Von ausländiihen Bahnen traten Lom. 
barden, Franzoſen, Galizier, Warſchau-Wiener in den Vordergrund des Intereſſes. Montanwerthe verharrten in 
ſchwacher und luftlofer Haltung. Andere Induſtriepapiere ſum Theil ausgedehnter beachtet und in ſieigender Preis- 
richtung, Fremde Fonds in ruſſiſchen Noten, ungariſche Goldrente und Stalienern bevorzugt. Preußiſche und deutſche 
Fonds, Pfand und Rentenbriefe, Eiſenbahn-Obligationen etc, ruhig, feſt. 
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